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A Vorposten an der Westküste Europas 


t reiht sich an Bunker. Hier erhält diese 
erstraße" zur Tarnung einen harmlosen 
) Maueranstrich 

a (PK.-Aufn.: Kriegsberichter Weber, HH, 2.) 
gen koni ' 


Dockhoim, 3. März. 


ühens Churchills, die Wirkung der 


in ams 

kann hen Luftängriffe auf London zu vertu- 

Pau A mehren sich in def englischen Presse 

ugu men, die deutlich erkennen lassen, daß die 
ie schen Bomben eine nachhaltige Wirkung 


Die deutschen Luftangriffe auf London, 
treibt „Yorkshire Post", das Blatt, des 
Nministers Eden, dürfe: dassenglische Volk 
wecgs auf die leichte Schulter, nehmen; 
gonteil, es müsse damit rechnen, daß «die 
N hen sie weiter verschärfen würden, zu- 
N der Gegner, wie sich jetzt herausstellt, 
IR Luitwäffe wesentlich verbessert‘ habe, 
abe sich darauf gefaßt zu machen, daß 


18.45 Band in den nächsten Monaten alle Härten 
tag! iden eines neuen Blitzluftkrieges über 
n ergehen .lässen müsse 
Film de, luftmilitärische Mitarbeiter der gleichen 
ss in ug stellt fest, daB die Deutschen mit ihren 


turiffen immer bessere Ergebnisse erzie- 
tid dabei außerordentlich geringe Verluste 
en, Man frage sich, ob, diese Luftängriffe 


M Tages auch über London hinausreichen 
ustspiel Andere englische Städle treffen würden, 
m: N diesem Zusammenhang ist ein Brief des 
igen Mizenden und Sekretärs eines in White- 

"sitzenden Ausschusses „zur Begrenzung 
m) mbenängriffe" zu erwähnen, der vom 


rmittag 


Trotz des krampfhaf- ° 
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Steigende Härte der Winterschlacht 
trotz Tauwetiers an vielen Fronten 


Immer neuer Sowjetansturm an der Narwa-Sperrstellung 


Berlin, 4. März (Drahtbericht unserer Bar- 
liner Schriftleitung). Die gegenwärtigen Kämpfe 
an der Ostfront sind in Umfang und Heftigkeit 
noch nicht annähernd mit den Groößangrilfen 
der vergangenen Monate zu vergleichen; sie 
zeigen aber eine ansteigende Härte und zu- 
nehmende Ausdehnung, Wahrscheinlich wtr- 
den sie noch ausgedehnter und heftiger sein, 
wenn nicht das Tauwetter in weiten Gebieten 
die Straßen und Sümpfe aufgelaut hätte und 
so älle Bewegungen verzögert, Diesem Um- 
stand ist es auch zuzuschreiben, wenn dte 
sowjetische Angriffstäligkeit sich in dar Haupt- 
sache auf den Nord- und Mittelabschnitt be- 
schränkt, weil dort der Boden immerhin noch 
eher trägt, 

Die Schwerpunkte-der Kämpfe der letzten 
Tage. liegen sämtlich in diesen beiden Ab- 
schnitten; bei Rogatschew, Witebsk, Newel 
und an der Narwa, In den ersten drei Stellen 
liegen abgeschlossene Kampfhandlungen vor, 
die dam Angreifer keine Fortschritte,’der deut- 
schen Verteidigung aber klare Abwehrerfolge 


Ik Wirkung der deutschen Luftangriffe auf London 


„Manchester Guardian"  veröffentkicht’ wurde, 
Der Briefschreiber verweist auf die Ansicht 
weiter Kreise in England, die sich gegen den 
englischen Bombenterror wenden, weil er wè- 
der die erwünschte Verkürzung der Kriegs- 
dauer bringe noch mit militärischen Notwen- 
digkeiten begründet werden könne. Außerdem 
habe der Einwand, die Deutschen hätten damit 
begonnen, keinerlei moralische Gültigkeh. 


Genugtuung in Tokio“ 


Tokio, 3. März, Die Nachrichten über, die 
kraftvoll durchgeführten Sohläge der deutschen 
Luftwaffe gegen England, insbesondere die in 
der letzten Zeit verslärklen Angriffe auf Lon» 
don, "werden. in Japan mit Gemugtuung zur 
Kenntnis genommen, Aus- Berichten von deut- 
scher und feindlicher Seite geht nach japani- 
scher Auffassung klar hervor, daß die Angriffe 
der Luftwaffe von stärkster Wirkung waren. 

Von den Blättern schreibt beispielsweise 
„Mainichi“. daß aus den Trümmern deutscher 
Städte ein entschlossener und starker Kampf- 
geist auferstehe, der volle Bewunderung ver- 
diene; diese deutsche Fähigkeit, alle Schwierig» 
keiten zu überwinden und as ihnen neue 
Kraft zu schöpfen, könne Japan als Vorbild 
dienen, 


u. Aglo-amerikanische Lügen gegen Japan entlarvt 


Arn, 3. März, Angesichts der anglo-ameri- 
chen Hetze gegen Japan wegen angeb- 


legsgefangenen sind die Borichte auf- 
reich, die der Vertreter des Internatio- 
Komitees vom Roten Kreuz in Schang- 
N Eagle, über den Besuch der dortigen In- 
Nerungslager erstättet hät.. Bekänntlich 
A sich bereits Mitte Februar der Sprecher 
h läpanischen Informationsamtes, Iqutschi, 
ter feindlichen Greuelhetze befaßt und 
M besonders die Angelegenheit der Kriegs- 
In üenenlager behandelt. -Er erklärte bei 
et Gelegenheit, die nordamerikänischen 

E Piden- würden hoffentlich nicht den vom 
HRERN ler des Internationalen Roten Kreuzes, 
Rlozzi,. vorliegenden Bericht über seine 
teinhehe@flche in einigen Kriegsgelangenenlagern 
ehen; Pestalozzi habe festgestellt, daB 
tstände in den  Kriegsgefangehenlagern 
ovun. enstellend seien. Ähnlich lauten auch 
Berichte Eagles über die Zustände in den 
ter für Mlertenlagern. Die Berichte erschienen in 
s Köehruarnummer der „Revue Internationale 
oinhelte" Croix Rouge"; sie behandeln einzeln den 


nduna fy 


0,88 Internierten belegt ist; darunter zahl- 
hen Kindern. Es heißt darin u, a: „Die 
E n sind bequem in zwei großen Gebäu- 


Und in Barackef, die früher der BHRAChER 
to gehörten, untergebracht, Das: Lager is 
IE arna Kchr sauberem ‚Zuständ gehalten. Warme 


i te per für Duschen und, Wäsche steht. ge- 
entliche Hend zur Verfügung; şlles ist geschehen, 
a denen I Ungeziofer zu bekämpfen. Täglich werden 
y die Mahlzeiten - verabreicht, und die Ver- 
chen. üsmänner versichern, daß die Rationen 
T feichend sind. ‘Die Küche ist in modernster 


W 


Wye ausgestattet und, die Kantine sehr ge- 
HVE Die Krankenabteilung des Lagers be- 


TTEL alle notwendigen Medikamente. Der Ver- 
or ihrer Me 0smann erklärt abschließend, daß der Ge- 
dann MnNeilszustand zufriedenstellend,, sei; es 


$ äuch.eine qutausgestattete Zahnklinik 
2° eine Bibliothek mit rund 1200 Bänden 
: Verfügung, außerdem Sportplätze, Für die 
Ser sind Schulklassen eingerichtet worden, 


f schlechter Behandlung von Internierten 


von drei Lagern, von denen das größte, 


Die Insassen werden von den japanischen Be- 
hörden sowie von den Lagerkommandanten 
gut behandelt,“ 

Der gleiche Befund ergab sich auch beim 
Besuch des zweiten Lagers, Eagle spricht hier 
von einem „sehr quten Eindruck”, Im dritten 
Lager sei leider der verfügbare Plätz knapp, 
aber auch hier sei die Küche gut eingerichtet 
und modem ausgestattet; desgleichen sei auch 
dio  Krankenabteilung ausgezeichnet unter- 
gebracht und mit allem nötigen Material ver- 
sehen, Hier stehe den. Internierten eine Biblo- 
thek von 2500 Bänden zur Verfügung und 
außerdem werdä jeder Sport betrieben, 

Die Darlegungen Eagles sind ein vollgülti- 
ger Beweis, daß die feindliche Greuelhetze 
jeglicher Grundlage entbehrt, 


brachten. Im Raum der Narwa sind die Kämpfe 
noch in vollem Gange. Sowohl nördlich Ro- 
gatschew und bei Witebsk kamen die Sowjets 
nicht zu dem erstrebten Geländegewinn. Als 
besonders enttäuschend wird die sowjetische 
Führung es empfinden, daß es auch nordwest- 
lich Newel nicht anders ist.: Hier handelt es 
sich ja um den Kampfraum, von dem aus die 
Bolschewisien von Süden her in die deutsche 
Frontverlegung im Nordabschnitt hineinstoßen 
möchten. 

Im Raum der Narwa versucht der Feind, 
die deutsche Sperrstellung zwischen dem 
Peipus-See und dem Finnischen Meerbusen zu 
durchbrechen, Er hät seine Angriffe trot der 
auch hier erlittenen Fehlschläge nicht ein- 
gestellt, sondern schickt täglich neue Kräfte 
nach. Der Grund wird bei einem Blick auf die 
Landkarte leicht erkennbar, Schon eine ober- 
flächlichg Betrachtung läßt die Bedeutung 'der 
nördlichen Spersstellung erkennen; daher ist 
äber auch anzunehmen, daß deutscherseits aus- 
reichend vorsorglichse Maßnahmen getroffen 
worden sind, “um die sowjetischen Angriffe 
zum Scheilern zu bringen, 

Im übrigen sind alle deutschen Abwehr- 
erfolge der letzten Zeit dadurch gekennzeich- 
net, daß. die Durchbruchsversuche der Sowjets 
nicht an einer festen Front, sondern an der 
beweglichen deutschen Kampfführung scheitern, 
In dieser ewigen Unrast der beweglichen Ab- 
wehr, in» Verteidigung und Gegenangpiff, vall- 
bringt der deutsche Ostkämpfer unübertreff- 
liche Leistungen. 


32 Bandenlager vernichtet 

Berlin, 3, März, Deutsche Verbände führten 
dieser Tage einen erfolgreichen Schlag gegen 
größere Bandengruppen, die als Schrecken der 
Bevölkerung däs Gebiet der Pripjet-Sümpfe 
durch Überfälle und Plünderungen beunruhig- 
ten, ‘Die Bolschewisten versuchten zunächst in 
das’südwestliche See- und Moorgelände auszu- 
weichen, wurden jedoch in zweitägigem Kampf 
überall: zurückgeworfen und zersprengt. Un- 
sera Grenadliere, die in dem urwaldähnlichen 
Sumpf- und Waldgebiet schwierigste Gelände- 
verhältnisse zu überwinden hatten, vernichte- 
ten dabei insgesamt 32 Bandenlager, sprengten 
200 Bunker, hoben zwei größere befestigte 
Stützpunkte aus und brachten über 100 Gefan- 
gene ein. Die Beute an Waffen, ‘Ausrüstungs- 
material und verschlepptem Vieh in dam von 
Banden freigekämpften Raum war beträchtlich. 


Laval: Das deutsche Heer unbesiegbar 
Paris, 3. März. ‚Anläßlich eines Empfanges 
französischer Handwerkskammer-Vorsitzender 
hielt Regierungschef Laval eiñe Ansprache, «in 
der er sagte, daß die deutsche Armee nicht.ge- 
schlagen werden könne, da sie über beträcht- 
liche Reserven verfüge, Laval ging dann. kurz 
auf. die Dissidenten eln und erklärte, daß die- 
Jenigen, die das Land verlassen "hätten, im 
Falle eines „alllierten‘ Sieges den Bolschewis- 
mus mitbringen würden, Was sich in Algier ab- 
spiele, sei nur ein Vorspiel von dem, was man 
in Frankreich zu spüren bekommen würde, Zum 
Schluß sagte Laval, er setze sich ein, um zu 
versuchen, das Leben Frankreichs zu retten, 


Bombenangriff auf Aprilia 
Der Gegner hat sich noch nicht mit dem Gedanken abfinden können, daß die Stadt Aprilia und 


damit der Schlüssel zur Via Appia und zu Rom in deutscher Hana ist, 


Aprilia mit seinen Jagdbombern an, 


Immer wieder greift er 
(PR.-Aufn.: Kriegsberichter Lutz Koch, PBZ, Z.) 
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Sonnabend, 4. März 1914 


Vom Reichsgedanken 


Von Prolessor Dr, Heinrich Ritter von Srbik, M. d. R: 
Präsident der Akademie der Wissenschaften, Wien 


Das deutsche Reich. des ‚hohen Mittelalters 
verband eine universale Idee mit volklicher 
Kraft, 'berufenem. Führertum und ethisch be- 
gründelem Gefolgschaftswesen. Der Begriff 
„Reich" lebte wie im Regnum, dem deutschen 
Königtum, -so im Imperium, dem Heiligen 
Reich deutscher Kaiserwürde, und mit diesem 
Reich verband sich für den deutschen Men- 
schen die Vorstellung der einzigartigen Er- 
habenheit, der gewaltigen Weiträum:gkeit, der 
inneren Gliederung in eine Mehrheit von Staa- 
ten, die von: einer Krone Üüberschattet wurden, 
und der universalistischen Verbundenheit mit 
Außengliedern. Dies länderumfassende Kälser- 
tum ordnete und leitete die gesamte christlich- 
abendländische Staatenwelt mit einem sitt- 
lichen Rechtsgedanken, der’ Kaiser schirmte 
die christliche Kulturerde und eine Völkerord- 
ntıng, die abgestuft war von völliger realer 
Bindung bis zur lockeren Verknüpfung durch 
ein wesentlich "deelles Band. ~ Mitteleuropa 
wurde ‘der -feste Kern, der selbst wieder Wie 
Vielheit der deulschen Stämme, Stäammesher- 
zoglümer, Märken und Tributarstaaten um- 
schloß,, um diesen Kern fügte sich. das Abend- 
land. Der Herrschaftsgedanke. vereinte sich so 
mit dem veräntwortungsvollen Dienst an einer 
füberstaatlichen ünd übervolklichen : Gemein- 
schaft im Geist der Begründung. der Gerechtig- 
keit, der Führung im Auftrag Gottes. Das ita- 
lienische und seit Konräd II, das burgundische 
Königtum wurde mit-dem deutschen Regnum 
von der einen gewaltigen Kuppel des impe- 
riums überwölbt, von der Schelde und Maas; 
der Saone und Rhone bis tief in den slawl- 
schen Osten, von Flandern, den Ardennen und 
Vogesen über Böhmen bis in die baltischen 
Randgebiete, nach Ungarn und Polen und von 
Neapel: und Sizilien bis Dänemark, Dieses 
Reich wirkte zeitweise hinaus bis in den Süd» 
osten des Erdteils, es. trug seine Kultur bis 
an die Grenzen des byzantinischen Bereiches, 
auch in das von Nowgorod aus sich gestal- 
tende Rußland. Es erwigs seine ‚Schöpferkraft 
in der großen Ostkolonisation des deutschen 
Bauerntums und der deutschen Hanse so gut 
wie in den Kreuzzügen und den hälbgeistlichen 
Ritterorden, in der Wissenschaft und Kunst 
von der Scholastik und Gotik bis zu Humanis- 
mus-und Renaissance, und immer noch schützte 
es mit seinem Blut das Abendland vor dem 
Ansturm aus Osten: — so in der Mongolen- 
schlacht bei Wahlstatt. 

Seit Otto dem Großen hatte dieses Reich 
auf der Vorstellung geistlicher und weltlichen, 
staatlicher und kirchlicher Einheit beruht, und 
sein Kaisertum war die höchste: Würde und 
höchste Autorität der christlichen Staaten- 
welt. Die Einigkeit von Kaisertum und Papst- 
tum zerbrach im. Investiturstreit; der große 
Staufer Barbarossa baute eine imperiale Idee 
auf der Nachfolge der Antike im „Helligen Rö- 
‚nischen Reich“ auf, aber auch er und ein Hein- 
rich VI, und selbst ein Friedrich II, kannten 
kein Weltherschaftsstreben, auch in ihnen 
lebte der Kaiser- und Reichsgedanke bei aller 
realen Macht als die Vorstellung- höchster 
christlich-abendländischer Dienstbarkeit und 
berufener Leitung eines verantwortlichen Vog- 
tes der christlichen Welt, eines Walters von 
Recht und Ordnung. Die Idee des Reichs: ist 
als eine ewige Sehnsucht und als ein „Suchen“ 
im deutschen Volke lebendig geblieben, auch 
als die Machlgröße von Kalsertum und Reich 
verfiel, als das deutsche Regnum die Stelle des 
Hauptes zu. den Gliedern des Imperiums ver- 
lor, und-im Westen die Ära der Nätionalstaa- 
ten anbrach, die keine Überdachung durch die 
Autorität des Reiches mehr kannten, als dann 
auch die alte geistige Einheit zerteilt wurde 
in. die ‚altchristliche und die: neuchristliche 
Lehre und schließlich Empirismus, Rationalis- 
mus, Aufklärung beherrschende Geistesgewal- 
ten wurden, Das Reich verlor sein burgundi- 
sches und sein italienisches Glied, es wurde 
auf den mitteleuropäischen Raum des deut- 
schen Königlums verengt, und dieser Herz- 
raum des Imperiums zergliedert sich mehr und 
mehr in Territorien mit wachsendem staat- 
lichem Sondergeist,' die den machlmäßigen Zu- 
sammenhalt des Ganzen von innen her unmög- 
lich machen. In Karl V. lebt der alte chtist- 
liche Reichsgedanke noch einmal zu weltge- 
schichtlicher Größe auf, aber. während dieser 
Kaiser seinen -vergeblichen Kampf mit dem 
Neuchristentum, mit ‘dem, deutschen Partlikt- 
larismus und mit der anderen, der päpstlichen 
Universalgewalt führt, hat er mit der natio- 
nalen Sonderstaalsidee und ihrem ganz säku- 
larisierten Ausbreitungsdrang zu ringen, der 
sich im Bündn!s des „allerchristlichsten Köntgs” 
Franz: I. von Frankreich mit dem Islam des 
osmanischen Sultans und der afrikanischen 
Barbaresken darlut. 

Das spätere Europa sëtzt an Stelle der 
früheren organischen Einheit des Abendlandes 
einen rationalen Behelf; die Lehre vom euro- 
päischen Gleichgewicht, vonder Staalengesell- 
schaft und .dem Mächtekonzert, Und den- 
noch — auch als das Reich kein Staat, keine 
einheitliche ‚Wehr, Finanz- und politische Per- 
sönlichkeit' mehr wår, hat doch das Gelühl Jer 
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Wir bemerken am Rande 


Zwischen Himmel „Ein grober” Teil des engli- 
und Erde schen Volkes ist in eine gel- 

; stige Verlassung geraten, In 

der es den Himmel voller Geigen: sieht, praktisch 
aber mit den Füßen im Dreck steckt — dieser Satz, 
den der englische Publizist Garvin Im „Sunday Ex- 
preb" geprägt hat, gibt in der Tat trellend den Zu- 
sland wieder, in den weite Schichten der britischen 
Nallon durch die yewissenlose Agnitatlon des Kabi- 
netis Churchill geraten sind. Auf der einen Seile 
wird die öffentliche Meinung Englands von der Lüge 
beeindruckt, da8 der Krieg schon gewonnen sel, daB 
dem machtvollen Bündnis zwischen Großbritannien, 
den Vereinigten Staaten und der Sowjetunion aul die 
Dauer niemand widerstehen könne; cul der deren 
Selle müssen selbst die begrillsstulzigsten kdnlander 
langsam einsehen, daB die Kosten dieses vielge- 
rühmlen Bündnisses lür Großbritannien recht 
schmerzlich sind. Hat England nicht bereits aul dem 
Kontinent völligen Verzicht zugunsten des Bolsche- 
wismus angemeldelt Und Ist nicht Roosevell-Ame- 
tika Im Begriff, zur See und in der Luft die britische 
Vorherrschaft zu "beseitigen und an Ihre Stelle eine 
amerikanische zu setzen? So schwebt der englische 
Spießer zwischen dem Himmel trügerischer Hollnun- 
gen und den Wirklichkelten dieser Erde, um eines 
Tages einsehen zu müssen, daß nicht die Lügen 
eines Churchill entscheiden, sondern die harten Tal- 
sachen. Freilich wird diese Einsicht dann zu spät 


kommen ,,, lz. 


Schicksalsgemeinschaft die Jahrhunderte der 
Zersetzung und Erschütterung überdauert, Mil- 
lionen schlichter deutscher Seelen blieb der 
Glaubelan die Heiligkeit und Weltsendung des 
ehrwürdigen Reichs,-an den Ordnungsberuf des 
Kaisers über einer Mehrheit- von Völkern und 
Staaten ebenso lebendig wie in dem weit um- 
greifenden Geiste eines Leibnitz. Noch in den 
Leiden eines schier endlosen Krieges, als 
Deutschland zum Kampffeld fremder Groß- 
mächte wurde, und selbst in den langwähren- 
den Zeiten, da der französische Nachbar durch 
seine Bündnisse mit skandinavischen Staaten, 
mit Polen, mit der Türkei und dem unzufriede- 
nen magyarischen Adel das Reich zu fesseln 
und zu erdrücken suchte, und von seinen 
Westlanden ein Stück nach dem anderen ab- 
TiB — selbst damals ist das Bewußtsein nicht 
geschwunden, daß das Abendland eine große 
gemeinsame Verpflichtung trägt und daß sein 
Herz kraftvoll schlagen muß, wenn nicht die 
Kultur Europas vernichtet werden soll, 


Abwehrerfolge bei Rogatschew, Witebsk, Newel 


Aus dem Führerhauptquartlier, 3, März, Das 
Oberkommändo der Wehrmacht gibt bekannt: 
Im Südabschnitt der Ostiront herrschte gestern 
nur geringe örtliche Kampftätigkeit. Schlacht- 
fliegerverbände griffen Im Raum Polonnoje— 
Schepetowka Truppenzusammenziehungen der 
’Bolschewisten mit gutem Erfolg an.. Nördii 
Rogatschew setzte der Gegner nach Zuführung 
weiterer Divisionen seine hartnäckigen Durch- 
bruchsversuche fort. In schweren Kämpfen er- 
rangen unsere Truppen unter Abschuß von 20 
Panzern einen erneuten Abwehrerfolg, Bei Wi- 
tebsk traten die Sowjets mil Infanterie- und 
Panzerverblnden in zwei Abschnitten zum An- 
griif an. Bei der erfolgreichen Abwehr wur- 
‚den südöstlich Witebsk von 18 angrelienden 
Panzern 14 abgeschossen, während nordöstlich 
der Stadt 17 durchgebrochene Panzer durch 
Sturmartillerie und Panzerabwehrwallen stämt- 
lich ‚vernichtet wurden. Nordwestlich Newel 
halten die schweren Abwehrkämpfe an, Bei 
ihren erfolglosen Angriffen hatten die Bolsche- 
wisten hohe Verluste. Während südöstlich 
Pleskau feindliche Angriffe scheiterten, sind 


an der Narwa mit den angrelfenden Sowjets 
noch heftige Kämpfe im Gange. 


Im Landekopf Nettuno führten unsere’ Trup- 
pen zahlreiche Stoßtruppunternehmen mit gu- 
tem Erfolg durch, Kampfitliegerverbände und 
Fernkampfartillerie trafen bei Anzio und Net- 
tuno zwei Zerstörer und ein Transportschiff 
von 7000 BRT. schwer. Bei einem Stoßtrupp- 
unternehmen an der adrlalischen Küste wurden 
drei feindliche Panzer vernichtet und ein Mu- 
nitlons- und Betriebsstofflager mit seiner Be- 
satzung in die Luft gesprengt. Leichte déut- 
sche Seestreitkräfte beschossen mit beobach- 
teter Wirkung den Hafen Bastia auf Korsika, 


In den Mittagsstunden des 2, März unter- 
nalimen nordamerikanische Bomberverbände 
bei geschlossener Wolkendecke unter starkem 
Jagdschutz Terrorangriffe gegen west- und süd- 
westdeutsche Orte. Trotz starker Behinderung 
durch die Wetterlage wurden 19 feindliche 
‚Flugzeuge abgeschossen. In der vergangenen 
Nacht warfen einige feindliche Störilugzeuge 
Bomben im rhelnisch-westfällschen Raum, 


Ganze Sowjetdivisionen zusammengeschossen 


‚Berlin, 3, März. Das An- und Abschwellen 
der Winterschlacht im Osten erklärt sich, wie 
Berithte von der Front besagen, aus den riesi- 
gen Verlusten der Bolschewisten. Der Feind 
sieht sich immer wieder gezwungen, seine 
schwer mitgenommenen Verbände herauszu- 
ziehen, Aufzufrischen und umzugruppieren; da- 
durch wird der Fluß der feindlichen Angrilts- 
handlungen fortgesetzt unterbrochen, Die 


wirkliche Höhe der sowjetischen Ausfälle ist. 


nur zu schätzen, da für die Wirkung der Luft- 
angriffe und des Vernichtungsfeuers unserer 
Artillerie auf Reserven und Bereitstellungen 
hinter der feindlichen Front nur Gefangenen- 
aussagen vorliegen; zahlreiche Meldungen ein- 
zelner deutscher Divisionen lassen aber erken- 
nen, in welchem Rahmen sich die Verlustzah- 
len des Feindes bewegen, Wie verschiedent- 
lich im Wehrmachtbericht gemeldet, griffen 
die Bolschewisten südlich der Beresina auf 
schmalem Raum mit mehr als zehn Schützen- 
divisionen an, um in die Tiefe des Raumes von 


Hitzige Unterhausdebatte ; Die Heeresbesoldung 


Stockholm, 3. März, Im Unterhaus gab es 
laut Reuter am Donnerstag eine erregte Aus- 
sprache, als die Wortführer aller Parteien eine 
Solderhöhung für die britischen Soldaten for- 
derten, Viele Abgeordnete” verlangten eine 
Steigerung des Soldes bis auf den Stand der 
nordamerikanischen und Dominien-Truppen, 
Kriegsminister Grigg sagte, die Durchführung 
dieser Vorschläge würde jährlich etwa 400 
Millionen Pfund kosten; die Regierung könne 
diese Summe unmöglich aufbringen, diet Folge 
würde eine Inflation größten Stils sein. Im 
Verlauf der Aussprache erklärte der liberal- 
nationale Abgeordnete, Hauptmann Brunal, 
u. a, daß vor allem die Kinderbeihilfen nicht 
genügten, sondern wesentlich erhöht werden 
müßten. Der Labour-Abgeordnete Shinwell 
sagte, daß er lieber eine neue Einkommen- 
steuer befürworten wolle als zulassen, daß 
„unsere Männer Not leiden, besonders im Ver- 
hältnis zu den Soldaten anderer Staaten”. Zum 
Schluß des hitzigen Meinungswechsels stimm- 
ten am späten Donnerstagabend 40 Abgeord- 


nete, die dabei blieben, daß die Besoldung der 


Truppen unzureichend sei, gegen die Regie- 
rung; unter den Abgeordneten, die spät und 
außer Atem zur Abstimmung kamen, befanden 
sich auch einige in Garde-Uniform. Eden gab 
dem Unterhaus schließlich das Versprechen, 
daß er in der Frage der Heeresbesoldüng und 
der Zuschüsse eine Untersuchung vornehmen 
lassen werde; es gebe, wie der Minister einge- 
stand, in der Tat einige schwierige Fälle, die 
einer Nachprüfung bedürften, 


52 kommunistische Kandidaten... , 

Stockholm, 3. März. Die kommunistische 
Partei Englands veröffentlicht nach einer Lon- 
doner Meldung in „Ny Dag” eine Erklärung, 
in der alle Organlsationen der Arbeiterpartei 
und anderer fortschrittlicher Organisationen in 
England aufgefordert werden, zwecks Erringung 
einer fortschrittlichen Arbeitermehrheit 'bei 
den nächsten Wahlen zusammenzuarbeiten, 


DasGeheimnie derSeeklause 


Von Gustav Renker 
10) Urheberschutz: Promelheus-Verlag, Gröbenzell 

„Jetzt müssen wir ein bissel warten", sagte 
sie, „Dann fahren wir wieder gegen dds Netz 
und schmeißen Steine ins Wasser, um die Fische 
zu treiben. Damit du weißt, weshalb ich dich 
geheißen habe, Steine ins Schiffel zu tun.” 

Norbert halle das zwar längst gewußt, wollte 
ihr aber die Freude des Belehrens und! Uber- 
legenseins nicht rauben. 

Die Alte hockte am Uferrand und starrte 
dorthin, wo in der Felsecke tief und unergründ- 
lich die grüne Fischweid war, 

Norbert trat an den Rand der Barre. Ab- 
grundtief ging es da hinunter, der glitzernd 
lebende Strich des zwischen den Steinen vor- 
schießenden Wassers verband den See mit dem 
gut zweihundert Meter tieferen zweiten Tal- 
boden, dem Ebenplan: Dort ständen Häuser im 
Grün verstreut, denn #0 tief war der Neuschnee 
nicht gekommen. Norbert wußte, daß dort 
unten Slowenen lebten, die den Ebenplan 
Velika Duina nannten und ihr Dörllein Belo- 
polje. Dann kam wieder ein Abbruch und noch 
einer — jā Stiegental hieß es zu Recht, 

Und weit draußen, wie ne Flotte von 
Schiffen auf grünem Wasser, wären die Häuser 
des Maärktes Lagenbrück, die, stattliche Kirche 
und der graue Würfel des gräflichen Schlosses. 


‚ Weiße Gebilde schwebten därüber am Him- 


melsrand, aber es waren keine Wolken, sondern 
ferne Berge, das Reißeck und die *Eisg!pfel des 
Hohen Tauern. ‘Dort irgendwo war die ver- 
lorene Heimat, 


Um eine solche Mehrheit zu sichern, habe die 
kommunistische Partei bereits 52 Kandidaten 
zur Aufstellung In verschiedenen Wahlkreisen 
ausgewählt, — Moskaus Agenten leisten gute 
Arbeit in England! 


Olherstellung in Spanien 


Madrid, 3, März, Nach mehrtägigen Be- 
sprechungen des spanischen Ministerrats wurde 
am Donnerstag eine amtliche Verlautbarung 
ausgegeben, in der es u, a. heißt: Dem Corles 
wird ein Gesetzentwurf über die Herstellung 
von Brennstoffen und Olen aus nationalen 
Produkten zugeleitet, ferner ein Bauplan zur 
großzügigen Umgestaltung Madrids, 5000 Ge- 
fangenen aus dem Bürgerkrieg wird die be- 
dingte Freiheit zugesprochen, 


Bobruisk einzubrechen, Ununterbrochen war- 
fen sie ihre Regimenter, darunter sieben Straf- 
kompanlen und Sondereinhelten, in den Kampf, 
wobei die bald in dichten Haufen, bald in Wel- 
len angreifenden‘ Verbände oft schon auf dem 
Eis und den Sumpfflächen des Vorfeldes im 
Feuer unserer Artillerie zusammenbrachen. Al- 
lein vor dem Abschnitt einer rheinisch-west- 
fälischen Division wurden im Verlauf von vier 
Tagen 4000 gefallene Bolschewisten gezählt; 
das bedeutet, wie auch durch übereinstimmende 
Aussagen zahlreicher Gefangener bestätigt 
wird, daß der Feind in diesem Abschnitt rund 
15000 Mann an Toten und Verwundeten ver- 
loren hat, 

Bei Angriffen gegen einen der deutschen 


Stützpunkte hatte das vorstoßende sowjetische , 


Schützenregiment so hohe Ausfälle, daß von 
den beteiligten Kompanien jeweils nur drei bis 
vier Mann übrig blieben. Wiederholt versuch- 
ten sowjetische Soldaten unter dem Eindruck 
dieser Katastrophe überzulaufen; 
Absichten entgegenzutreten, drohten die Kom- 
missare damit, daß die Angehörigen der Uber- 
läufer erschossen oder nach Sibirien verschickt 
werden würden, Das gleiche Bild hoher feind- 
licher Ausfälle zeigten die jüngsten Kämpfe 
südöstlich Witebsk. Hier verlor der Feind im 
Abschnitt einer deutschen Division in der Zeit 
vom 22. bis 27, Februay an gezählten Toten 
3660 Mann, was ebenfalls einem Gesamtausfall 
an Toten und Verwufideten von nahezu 15000 
Mann entspricht. 

Besonders eindrucksvolle Beispiele lieferten 
die Kämpfe der im mittleren Abschnitt der Ost- 
front eingesetzten 267. niedersächsischen Divi- 
sion. Sie wurde am Morgen des 29. Februar 
von vier bis fünf sowjetischen Schützendivisio- 
nen angegriffen. Der vergebliche Ansturm ko- 
stete den Bolschewisten allein an blutigen Ver- 
lusten.mindesten 3200 Mann an Toten, das 
Drei- bis Vierfachs dieser Zahl an Verwunde- 
ten, abgesehen von der Vernichtung wertvollen 
Kriegsmaterials, 


Der 1000. Flak-Abschuß in Belgien-Nordfrankreich 


Brüssel, 3, März, Der Feldluftgau Belgien- 
Nordfrankreich meldet soeben seinen 1000, 
Flakabschuß. Tausend vernichtete Feindflug- 
zeuge entsprechen zwölf kriegsstarken Kriegs- 
geschwadern mit fliegendem Personal, 

Die Taktik unserer Luftwaffe im fünften 
Kriegsjahr zeigt mehr denn je das Zusammen- 
spiel zwischen schnellen Jägern und dem Ka- 
nonier am Flakgeschütz in der Erdstellung. 
Diese Abstimmung aufeinander fand ihren be- 
sonderen Ausdruck gerade im Westen, das 
Festungsvorfeld für Deutschland; schon hier 
geraten die anfliegenden Feindverbände bel 
Tag und bei Nacht in den Wirkungskreis aller 
deutscher Abwehrwaffen. Von. der Flak im 
Westen wird mindestens die Auflockerung der 
einfliegenden Bomberformationen gefordert, 
Der Bombenzielwurf soll erschwert, unseren 
angreifenden Jägern den zügige Luftkampf ge- 
öffnet werden. Harte Tage, Wochen, Monate, 
Jahre haben die Flaksoldaten im Westen hin- 
ter sich, Das stolze Ergebnis von tausend Ab- 
schüssen haben sie sich in stetem Wechsel 


Norbert riß sich aus der Weichheit, die ihn 
zu überfallen drohte. Er hatte die Hände auf 
das Geländer gelegt, das den Steindamm von 
der Tiefe abgrenzte. Zwei Schritte weiter vor; 
und er stand auf der Klause. Nun sah er dieses 
seltsame Bauwerk, das den See abschloß, aus 
der Nähe, Ungeheure Holzstämme bildeten, 
neben- und übereinandergelegt, einen mäch- 
tigen Wall, der durch zentnerschwere Steine 
verklemmt und verspreizt war. Der Samen die- 
ser uralten Baumriesen mochte im Waldmoos 
gewurzelt haben, als die Ritierschaft der Chri- 
stenheit ins Heilige Land zog. Und als sie ge- 
fällt worden waren, da hätte woh) der Türke 
im Kärntnerland gemordet und gebrannt. Waiß 
wie Steine waren die Stämme, das Kalkwasser 
hatte sie allmählich versintert, selbst zu Stein 
gewandelt, 


Schließlich fuhren sie in den See hinaus und 


warfen Steine, um die Fische zu verscheuchen, 


Es fiel Norbert auf, daß die Alte in die Rith- - 


tung der grünen Fischweid, wo doch die er- 
giebigste Beute "aufzutreiben gewesen wäre, 
keinen Stein warf, Nach dem, was ihm Bürg- 
staller erzählt hatte, Wunderte ihn das nicht. 
Dort unten lag irgendwo ihr Geliebter, und 
män schmeißt nicht Steine auf ein Grab, 


Als eie.dann beim Fischerhaus gelandet 


waren und’die angstvoll in den Behältern dès 


Bootes gepreßten Ferchen, Saiblinge und Fo. 
rollen mit dem „Bär', dem Handnetz, in den 
ee Fischkotter „überschöpfte, sagte 

orbert zu Gundla: „Ich will nicht in-Dinge 
dringen, die Euch wert sind, Fischerin., ilir 
müßt mir sagen, was ich hier tun und lassen 
soll, damit ich nicht Euren Unwillen wecke,“ 


N \ 


‚von Warten und Schießen erkämpft und sich 
damit als unerschrockene Hüter der Heimat 
bewährt- 


Neue Ritterkreuzträger 


Der Führer verlieh das Ritterkreuz des`Elsernen 
Kreuzes an: 44-Obersturmbannführer Manfred Schön- 
folder, Ia der 44-Panzerdivision „Wiking; 44-Ober- 
Sturmbannführer Joachim Richter, Kommandeur einer 
Kampfgruppe in der 44-Panzerdivision „Wiking“; 

-Obersturmbannlührer Fritz Ehrath, Kommandeur 
des 44-Panzer-Gren.-Rats, ‚Germania; Oberleutnant 
Harry Grünwald, Batterlechef in einem Artillerie- 
Rgt Feldwebel Hubert Fleckenstein, Zuglührer in 
einem Gren.-Rgt.; Genoralléutnant Werner Richter, 
Kommandeur einer Inf,-Dv.; Oberst Gotthard Fischer, 
Führer einer Inf.-Div,; Hauptmann Josef Heichale, 
Führer eines Füsiller-Batalllons; Malor Albredit von 
Boxberg, Abtellungskommandeur in einem Panzer- 
Rgt; Hauptmann Erich Mid@lski, Batalllonskomman- 
deur in einem Gren.-Rat.; Mberleutnant Erich Ober- 
wöhrmann, Führer der Pan@®-Abt. „‚Feldherrnhalle"; 
Leutnant d. R. Kurt Krüger@Zugführer in einer Pan- 
zer-Abt,; Unteroffizier Mi | Vetter, Zugführer in 
einem Gren.-Rat, h 


„Merk dir eines: bel der igrünen Fischweid soll 
man nicht lärmen, keine Stein’ schmeißen und 
nicht mit der. Schleppangel fahren. Es ist em 
unguter Ort." TREE 

Am Abend biieb er wieder lange allein am 
Herd sitzen, weil er für die Bergfahrt des näch- 
sten Tages die Schuhe mil neuen Nägeln be- 
schlug, aber diesmal hörte er die Gundla nicnt 
das alte Lied singen, Sie war rasch "zu Bett 
gegangen, da se zu schnarchen pflegte, hörte 
Norbert bald ihren tiefen‘ Schlaf, 


Der Sommerschnee flog förmlich von den 
Wänden, ‚löste sich in,der heißen Junisonne in 
Nichts auf, als wenn ein glühendes Bügeleisen 
darüber hinfähre. Die Wasser rauschten laut?r, 


` überall wär ein Hüpfen, Springen, Funkeln und 


Blitzen, Die Almwiesen unterhalb der Hoh- 
lichtwand waren von Hunderten kleiner Was- 
serläden durchzogen, Aus der Höhe gesehen 
schien es, als ob zuckende Silbernetze über das, 
junge Grün gelegt seien. 

Norbert wär .von der Schärte Za Selom, 
über die ein wohlausgelretenes Steiglein ins 
krainische Land hinüberführte, in die Felewänd 
eingedrungen, Vorher war er lange Zeit in der 
Scharte gestanden und hatte die gewaltigen 
Berge angestaunt,. die sich drüben erhoben. Er 
kannte sie.von ferner Sicht her, von den Gra- 
»ten seiner Heimatberge aus hatte er sie oft 
gesehen. Man nannte ale dort die Krainerwänd 
und sagte, dahinter liege das blaue Meer, Nor- 
bert hatte gehofft, durch irgendeine Lücke In 
der riesigen Mauer ein Zipfelchen des Ozeans 
zu sehen, doch damit war es nichts, Überhoch 
waren die Berge, und die Scharten zwischen 


um solchen ' 


von ihnen der Triglao war. 


‚ einstmals #0 verderbliche Wand des Hoh 


Verlaufe‘ 


mäßigen Silzung zusammen. Im dei) 


Beratungen, die unter ‚dem Vorsitz 
nisterpräsidenten stattfenden, wurden Kr 
Beschlüsse gefaßt über die praktische ara lt d 
lockerung der Bevölkerung in den Großs “po ahg 
und die Benutzung noch brachliegenden © 

dens in Gebieten mit dichter Bevölkerung 
die zusätzliche Gewinnung von 
produkten, Staatssekretär Hoshino unfe 

tete dem Ministerrat einen Plan, der eine ap 
tere Beschränkung der Seitenzahl des Í 

nischen Tageszeitungen vorsieht, 


Japanischer Druck in Burma 
Tokio, 3. März. Die 5. englische pivi Al, 
die den Uberresten der fast völlig aufger! 
nen 7, anglo-indischen Division in West- A 
zu Hilfe kommen wollte, ist nach japanisoi 
Meldungen nicht in der Lage, ihre AUS 
auszuführen, da die japanischen Streitkf 
zu einer neuen Offensive angetreten R 
Auch die 8. und 11. anglo-indische DIvWE 
sei unfähig, die augenblicklichen japan 
Säuberungsaktionen im Sinzeiwa-Becken i 
zuhalten, da ihr Vordringen durch ents@* 
sene Gegenängriffe zum Stehen gebracht 
den ist. 


Prostitution für ein Stück Brot 


Gent, 3. März. -Die von einem einfa@ 
englischen Soldaten stammende Schilde 
der Zustände in dem von den Anglo-Ame! 
nern besetzten Italien veröffentlicht die % 
lische Wochenschrift „New Leader“ vom ai 
Februar. Überall, wohin man kommt, $0 be 
es in dem Bericht, stößt man auf ganze Ho 
in Lumpen gekleideter, hungernder un 
telnder Kinder und Erwachsener; ihr 
an Kleidern, Lebensmitteln und Streichhöl 
scheint ünersättlich. Es fehlt an allem zum miiie 
ben Notwendigen, vor allem aber an obi trk 
Mehl, Brot und Gemüse. Hunderte demo’ din, 
sierter italienischer Soldaten und Zivilistii 
treiben sich mit ihren Frauen und Kindern 
dachlös Taq und Nacht auf den Straßen 
her; die Arbeitslosigkeit ist groß. Die 
stehen untätig in Gruppen herum und 
sichter zeigten Niedergeschlagenheit. Werin, 
den unerfreulichen Dingen, die man in Süai mtin vo 
lien erlebt, ist die Prostitution zu nennen SA lelkarteı 
entsetziiche Ausmaße angenommen die Po 
dabei geht es schon nicht mehr um Geldi karten 


dern fast nur noch um Nahrungsmittel. "dr Mischer 
zeigt am deutlichsten, in welch ein Elend Sl Sie qa 
italienische Volk durch die sogenannten m Ki ungs- 

freier“ gestürzt worden ist, x Windelte 


on? Hergab 

Unterstaatssekretär Habicht gefalle") itde, BR 
Berlin, 3. März. Im Osten fiel als Hau Piizei, Die 
mann und Bataillonsführer der Unterstaal#fl den He 
kretär im Auswärtigen Amt, Theo Hable fa deren 
Träger des Goldenen Parteiabzejchens Sgn Um M 


i NSDAP. und Mitglied des Deutschen Relllwindler: 


tages. Damit hat ‚ein kämpferisches Leben gina 25 bie 

treuester Pflichterfüllung fü Führer und V [yp ches 18: 

seinen Abschluß: gefunden, ul derzähn 
Im Jahre 1925 trat Habicht in die ParTgt 


mit der Reorganisation der NSDAP. in O 
reich betraut, Nach dem Anschluß der 
mark an das Reich war er Oberbürgerme 
der Städte Wittenberg und Koblenz. 
Deutschland 1939 den Waffengang gegen 


Man 
ner Dal dung 


| Ein ı 


len antrat, nahm Habicht als Leutnant an CHp Sie wün 
sem Feldzug teil, Am 18. November 1939 Min. Unie 
er.als Ministerialdirektor mit der Amtsbeze/ iii enwunsc 
nung Unterstaatssekretär in die Dienste A und r 


Auswärtigen Amtes. Seit Oktober 1940 war hinter des 
wieder Soldat, 


len werd 
Der Tag in Kürze 


: ie Itohar 
A ülungsre 
Die Butlerrration In Australien wird in aller" lit wori 
ster Zeit wieder gesenkt, wie Meldungen aus en Musi 
bourne besagen. -itot t das a 
Wie das Kaiserliche Hauptquartier am na An, ocht t 
nachmittag meldet, wurden in den Monaten Jar große 
und Februar 1044 in den Japanischen Gewässern i W vieler 
anderen Scegebieten Insgesamt elf feindliche UT" Nühren 
versenkt, e an ein! 
Nach einer Reuler-Meldung aus Kalro he ochii Fliege 
Zentralorganisalion der Araber in Palästina n fr N ers und 
parteil genannt, scharlen Protest genen die BI ‚Kalle sl 
eines Judenstaales In Palästina erhoben. ia, m Mitt 


Druckerei u. Veriagaanställ er 


Anzen“, „A 
Erase NY. Erpur a mef Mannstäc 


I Adot B 
Xfotige Ab 
, N nbiintes 


Verlag und Utmnsunstädter 
Vakai, iiaia Maas (n 2 
Hauptschrifleiter: Dr. Kurt Pfeiffer, 


ihnen schnitten nur in den Himmel und in $ \ 
leere Luft. ` Bo AV 
Norbert wußte, daß: der größte dieser En 1 
Triglao he'e und daß die Slawen erzähl 
er sei ein wilder Heidenpr'ester gewesen 
zur Strafe für seinen. Widerstand gegen, 
Christusglauben zu Stein erstarrt sel. G 
hätte Norbert den sagenhaften Berg ges Ki 
aber es waren so viele der wilden Zacken 
Spitzen, daß er nicht erkennen konnte, we! it 


Er ging dann auf breiten Bändern In ch a 
hinein, Er sah Knospen von Edelweiß, die "Y 
in einigen Wochen zur Blüte aufbrechen "its 
den, und erblickte zahlreiche Gamswechseli ri 
denen das‘ Wild der Hochälpen zu sony 
Äsungsplätzen zog, Als er um eine vorePi; 
gende Kante bog, rauschte zu seinen Fon 
wo sich der Fels überhangend nach‘ ausw 
bog, ein Adler empor. Er- strich so nahe g 
Norbert vorbei, daß dieser vom Schlag® „4 "Mutter 
weitklaffenden Schwingen ein leichtes An Sie stre 
der Luft um seine Schläfen spürte, stieg Sg" 
wie ein senkrecht emporgeschleuderter #4 
in die Höhe, kreiste zweimal in der Gipfel 
des Hohlicht und senkte sich dann wieder, PT 
mehr stets nahe der Wand hinschwebend: af 
Norbert blieb regungslos an den Fel# den Bi 
lehnt stehen und vermeinte über dem dwi N 
loren Rauschen der Schmelzwässer hie und 4 “Noch 
ein helles Pfeifen zu hören, das aus dem g 
unsichtbaren Teil der Wand unter seinen FI. 
zu kommen schien, Wahrscheinlich war öl, 
ein Horst mit Jungen darin, Vielleicht Wy ti 
Förster Burgstaller Wert darauf legen, aer 
erfahren, (Fortsetzung 1094 


| 


r 


S | in f | Ilj 
E Musischer Wettbewerb der HJ. ` 


na Seinem Neujahrsappell kündete Reichs- 

dführer Axmann die Durchführung eines 
then Wettbewerbes der Hitler-Jugend 
a Nach Abschluß der Vor- 


In einer Zeil, wo unsere 
de glauben, unsere Kultur durch die Zer- 
H unserer Dome, Kunstwerke und Städte 
mmer vernichten zu können, bekennt sich 
ugend zu der'ewigen Schöpferkraft unse- 
si Volkes, die in.ihr lebt und weiterleben 
I Der musische Wettbewerb der Hitler- 
ñd, der eine Auslese und Förderung aller 
Öpferischen Begabungen in der deutschen 
d bezweckt, wird in Gruppen- und Ein- 
Wettbewerben durchgeführt, An den wett- 
erben in Einzelleistungen können auf 
Kind freiwilliger Meldungen sämtliche für die 
om elnen künstlerischen Fachgebiete begabten 
~ [ES interessierten Jungen und Mädel mit voll- 
Mtem 14, Lebensjahr, teilweise auch schon 
M Yollendelem 12. Lebensjahr teilnehmen. 
# Führer und Führerinnen der zuständigen 
“citen sowie die Banne der Hitler-Jugend 
Men Anmeldungen zum musischen Wett- 
Verb bereits ab 1, März 1944 entgegen, 


i 
pes 


Tagung führender Amtsträger des Hand- 
‚ Am 5. März findet in der Wirtschafts- 
mer eine Tagung der führenden Amtsträ- 
es wartheländischen Handwerks statt, Es 
chen: der Präsident der Wirtschaftskam- 
‘Litzmannstadt Pg. Dr. Weber, Gauhand- 
tiksmeister und Leiter der Abteilung Händ- 
in der Gauwirtschaftskammer Warthe- 
Mu Posen, Pg. Renz, stellv, Gauhandwerks- 
ter und Leiter der Abteilung Handwerk in 
le Wirtschaftskammer Litzmannstadt, , Pg. 
änn&®Wärzhuber, 
N 


dt ein, die ältere Polen aufucht, sich als 
in SU4! Mtin von Behörden ausgibt und die Lebens- 
annen A Nelkarten unter der Angabe erschwindelt, 


1 die Polen deutsche Lebensmittel- oder Zu- 
Geld, PTR karten ‚erhalten würden, ist erneut in der 
t mischen Linie und in Brunnstadt aufgetre- 
i Sie gab sich jetzt als Angestellte des Er- 
hrings- und Wirtschaftsamtes aus und er- 
Awindelte in einem Fall ein Paar Schuhe. Als 
"* Hergabe der Schuhe anfänglich abgelehnt 
de, drohte sie mit der Geheimen Staats- 
zei, Die Schwindlerin informiert sich ‘meist 
den Hausmeistern über die Hausbewohner 
4 deren Verhältnisse, um dann tätig zu wer- 
Um Mithilfe zur Unschädlichmachung der 
m Süwindlerin wird gebeten, Ihre Beschreibung: 
Leben Wa 25 bis 30 Jahre alt, 1,65 m groß, schlank, 
und i ches längliches. Gesicht, spitze Nase, breite 

P Ötderzähne, blaue Augen, mittelblondes Haar; 
braunen Mantel mit schwarzem Pelzkra- 
"braun-weißkarierten Schal turbanarlig als 
ibedecküng, zeilweise auch buntes Kopf- 


lenz, Ry 

gegen sa 

nt an S ‚Sie wlünsdien — wir spielen, «eholfen wird vie- 
1939 MER Unter dieser Devise stand das große Luft- 


itsbezel Nenwunschkönzert am Donnerstag in der Sport- 
enste PT und mit den gleichen Worten eröffnete ger 
40 wat bh äger des Abends Hans Werner die Programm- 
153% Es sollte durch die Veranstaltung vielen ge 
nen werden, zugleich aber sollten alle Zuschauer 
- N frohen, vielseitigen Abend erleben. Ein ab- 
An slungsreiches Programm war daher zusammen- 
I ellt worden, das neben dem Ernsten das Heitere, 
“en Musik auch Gesang sah. Außerdem sollte 
das gesplelt werden, war die- Besucher sich 
hscht hatten. „Die Luftwaffe hatte sich somit 
! große Aufgabe qestellt, die sie unter Mitwir- 
A violor Kräfte auch zur Zufriedenheit aller 
"Ffhlühren konnte, N 
4 Nach einleitenden Märschen des Stabsmusikkorps 
4 Rliegerhorstes unter Lèltuna eines Stabsmusik- 
‘lers und der Begrüßung des Standortältesten der 
„alle standen zunächst Darbietungen ernsterer 
im Mittelpunkt. Auf qut abgestimmte Marsch- 
ük folgten Lieder wie „Ein Heller und ein 
", „Am Brunnen vor dem Tore" usw., die der 


Für die not- 
lige Abwechslung sorgten dann heltere Stücke. 
„buntes Kaleidoskop’ stellte die verschiedenen 


il, Seit langen Jahren wußlen sie es, aber'nun 
en dAin'üte das Geschehen die Seelen; die Mutter 

eripit im Sterben, ‚Sie mißt mit herumirrenden 
Aigern die Decke ihres Bettes ab. Das Ant- 
1)” Sucht zu lächeln. -Sie will ihren Kindern 
Ne üble Erinnerung an die Stunde hinter- 
ken, in der sie sie verlassen mußte. Fünf- 
l hat sie geboren. Fünfmal war sie dem 
& nahe; vier Jünglinge stehen am Toten- 
i einen hat sie als Kind begraben, Das 
ichte Ihr. Haar, seither tat ihr Herz so 
stvolle Schläge, daß es ruhigen Gang nicht 
Ar fand. 


I, Den Gatten hat sie begraben, Die Knöchel 
BEN sich die Not vergeblich wundgepocht; sie 


Fü 
uawäl „u nicht an’ die Kinder; sie hat sie ab- 
nahe A ehrt, ; f s 


hlage Mutter?" flüstert der Älteste, 


Ker 


AT, | Sie streichelt seine Hahd, die leichtsinnig 
tieg ciie Schwer erarbeitetes Geld verwarf, die nun 
rter si Kater Arbeit dient Er hält der Mutter Hand. 


ft stehen die Zwillinge; das Weib des einen 
Mutter Werden, 


dden Blick: . 
Noch nichts!" 


\ Das Ende ist da, Der Mütter Hand sinkt 
Motos, Mit tiefer Rührung hören sie die 


j In 
war aileler beten, Was ihnan Schwäche ‘schien, 
ht n es Festhalten an leerer Form, jetzt hat es 
n len und Blut. ge 
g Zu ihres toten Kindes Bild sieht sie noch 


- und schwer, Mit groper 


‚ahnen zu lassen, 


Bei. den kroatiendeutfchen Umfiedlern in Wildfchüt 


Einer freundlichen Einladung folgend, be- 
suche ich die Umsiedlerfamilie F, im Lagèr 
Wildschütz, um mir über deutsches Brauchtum 


‚ihrer bisherigen kroatischen Heimat erzählen 


zu lassen, Auch hier erweisen sich die Frauen 
als die treuesten Bewahrerinnen althergebräch- 
ten Volksgutes. Mutter F. und ihre Tochter 
wissen mir davon viel zu berichten, 

Ihr deutsches Helmatdorf ist Schutzberg, 
serbisch Glogowatz, Es liegt zwischen der 
Adria und der Sau im Kreise Banja-Luka, Die 
einzige und nächste deutsche Siedlung dieser 
Ortschaft ist die 12 km entfernte Kolonie Schi- 
bowska., Die Bewohner von Schutzberg sind 
sämtlich evangelisch, sie waren dem Schwä- 
bisch-Deutschen Kulturbund angeschlossen, der 
seinen Hauptsitz in Neusatz a, d, Donau hatte, 

Die\Schutzberger siedelten ursprünglich un- 
ten im Tale, wo ihr Dorf Lug (Deutsch: Wiese, 
Aue) hieß, Doch wurden sie hier immer wie- 
der von Überschwemmungen heimgesucht und 
litten unter dem Malariafleber. Während der 
großen Wassersnot im Jahre 1902 fand die 
Dortibevölkerung von Lug Schutz und Rettung 
im Gebirge und legte hier auch ihre neue Sied- 
lung an. \ 

Das Wasser kam damals in der Nacht, als 
die Leute schliefen, und drang plötzlich in die 
Häuser, Als die Mutter der Frau F., die damals 


noch Wiegenkind war, die Hand aus dem Bette 
nach det Wiege ausstreckte, war diese weg- 
geschwommen, 

Die Deutschen von Schutzberg sind hierher 
um das Jahr 1890 aus Ungarn und Galizien, zum 
Teil auch aus dem Wartheland eingewan- 
dert, Den genauen Herkunftsort im Reiche, von 
wo aus die Ahnen Ende des 18, Jahrhunderts 
ostwärts gezogen sind, wußte mir Frau F, nicht 
zu sagen, doch aus ihrer Mundart und den Lie- 
dern, die unter den Schutzbergern lebendig 
sind, stelle ich fest, daß „selle Leit" Pfälzer 
sind, denn heute noch singen sie: 

Mor sin von do her, wo mer Krumbeere t) baut, 

Drum sa mer a g'wachse wie's ‚Krumbeerekrant. 

In der Fremde überkam den Auswanderer 
oft das Heimweh nach der schönen Pfalz, und 
da may er sich wohl die Traurigkeit hinweg- 
hee haben: 

Kraut un Riewe 

hawe mich veririewe, 

hätt mei Mutter. Flelsch gekocht, 
wär I bei er bilewe, 

Doch wäre das Leben in der Fremde kaum 
zu ortagan gewesen, wenn die Siedler nicht als 
fostgeschlossene deutsche Gemeinschaft Freud 
und Leid miteinander getragen hätten. 


Emi] Kunltzer 


es 


1) Kartofleln. 


Das Vogelparadies auf den Waika-Riffen , Vortrag 


= Ein hochinteressanter Vortrag fand am Don- 
nerstagabend in der Volksbildungsstätte statt: 
Dr, Herbert Ecke sprach zu eigenen farbigen 
Lichtbildern und zu einem eigenen Farbfilm 
über das Vogelparadies auf den Waika-Riffen. 
Diese sechs Riffe erheben sich in nächster 
Nähe der jedem Deutschen durch das dort von 
1917 bis 1940 vorhanden gewesene Grab des 
Dichters Walter Flex bekannten Insel Osel. Vor 
zwei Jahren weilte der Vortragende im Auftra 

des Reichsforstmeisters in Lettland und Es 

land, um den dortigen Naturschutz zu studie- 
ren. Dabei kam er nach dem hervorragend- 
sten estländischen Naturschutzgebiet: eben den 
Waika-Riffen. Er machte dort Aufnahmen, die 
zu den schönsten überhaupt vorhandenen Vo- 
gelaufnahmen gehören, 


Das erwähnte Vogelparadies ist eine Schöp- 
fung des estlanddeutschen Vogeliorschers Ar- 
tur Toom. Ihm ist Dr, Eckes Film gewidmet; 
Toom ist von den Bolschewisten verschleppt 
worden. Trotz internationaler Vorstellungen 
ist seine Entlassung aus den Gefängnissen der 
GPU. bisher nicht erfolgt. 


Auf den Waika-Riffen brüten außer Lach- 
möwen noch die die Größe von Gänsen er- 
reichenden Mantelmöwen, Auf einen Sitz kana 
diese größte Möwe vier bis fünf junge Enten un- 
zerteilt verschlingen. Außerdem finden wir auf 
den Riffen Eiderenten, Reiherenten, Sturm- 
möwen, Austernfischer, Steinwälzer, Herings- 


‘möwen, Spießenten, Brandgänse, Rotschenkel, 


Graugänse, Silbermöwen usw. Der wichtigste 
aller dort brütendän Vögel aber ist+die Raub- 
seeschwalbe, die aus Deutschland bereits ver- 
schwunden ist, Zuletzt waren einige wenige 
Paare auf der Insel Sylt vorhanden gewesen, 

Toom hat für seine Schützlinge künstliche 
Wohnhöhlen ersichtet, die stellenweise zu wah- 


Ein wohlgelungenes Wunfchkonzert der Luftwaffe 


Solisten vor; „Die vier Akkordeons’ bradıten neben 
musikalischen Unterhällungsstücken auch einen 
Tachardasch und spanischen Marsch, Ingeborg W en ns 
berg, Margrit Stoehr und Gerhard Konzak 
von den Städtischen Bühnen gofielen mit gesunge- 
nen und gespielten Operettenmolodien, einem ka- 
börettistischen Chanson und einem Duett aus „Pa- 
ganini". Harald Junk (Berlin) bezauberte durch Me- 
lodien aus Lehärs ‚„Frasquita” und ‚Paganini, Ein 


Gast vom Belgrader Sender, Eduard Wolff, spielte: 


eigene Kompositionen Auf der Gitarre, die ebenso 


begeistert aufgenommen wurden wie alle vorherigen N 


Darbietungen. 


Den Schluß bildete die Erfüllung der Wünsche 
durch das Stabsmusikkorps: Melodien aus dem „Vo- 
gelhändler", “eine Melodienfolge von Walter Kollo 
und manche, andere beliebte Welse, die wie alle an- 
deren- Vorträge von dem Ansager und zugleich Pro- 
grammgestalter des Abends Hans Werner humori- 
stisch angesagt wurden) wurden gewünscht und ge- 
spielt, 


Alles in allem war es cin gelungener Aband, der 
seinen doppelten Zweck, dem WHW. zu dienen und 
auf der anderen Seite den. zahlreichen Zuschauern 
gute Unterhaltung zu bieten, durchaus erfüllte, Es 
gab viel Beifall, . D. 


enn eine Mutter stirbt... / Erzählung von Walter von Molo 


einmal, Dreißig Jahre sind es, daß der Sieben-. 


jährige starb; sie hat ihn nicht verdessen, 
„Er muß jedes Jahr... seinen Kranz auf 
seinem... Grab haben ..,'" 
„Ja, Mütter..." » 
„Und ich liege — neben Vater..." 
‚Ja, Mutter: s” i 


Agnes Miegel— 


In Königsberg ist Ag- 
nes Miegel vor 65 Jah- 
ren, am 9, März 1879, 
geboren worden. Die 
ostpreußische Heimat 
hat das Wesen ihrer 
Dichtungen geprägt: 
Wie der Osten nicht 
alles nussagt, was er 
birgt, so pulst das Le 
ben auch in den Dich- 
tungen von Agnes Mie- 
gel vorhalten, dunkel 


Maisterschaft 
sie cs das 


versteht 
Unsagbare 
dem 
unbewußt Wirkenden 
einen schwebenden, den 
Hörer ergreltenden 
Ausdruck zu apen, Ta Zeichnung: Gerull 
st woh . 
tarke Wirkung ihrer Balladen zu 
die kein Geringerer als Börries von 
Münchhausen mit dem Bokenntuls gerühmt hat! 
der größte deutsche Ballndendichter heiße Agner 
Miegel. Unter den Balladen’der Agnes Miogel sind 
einige, die zu den schönsten Werken deutscher 
Sprache in dieser Kunstform gerechnet werden 

rfen. 80 ` Die Mär vom Ritter Manuel’, die 
jene uralte Rätselfrage nach den Grenzen von 
Sein und Schein in eine dichterische Vision, In 


Östpreußens Dichterin / 


x 


ren Vogelstädten vereinigt sind. In einem neun- 
stöckigen Vogelhaus brülen 54 Vögel, 

Mit unerhörter Geduld sind die wundervo!- 
len Aufnahmen gemacht worden, Wie zutrau- 
lich wilde Vögel in geschützten Gebieten sein 
können, das beweist die Aufnahme, die zeigt, 
wie eine brütende Eiderente sich von dem 
Vogelwärter streicheln läßt, 

Der lebendig gehaltene Vortrag vermittelte 
auch interessante Einblicke in die heutigen 
Verhältnisse in Lettland und Estland und 
brachte Bilder us Riga, Dorpat, Arensburg. 
Auch die wesentlichsten Zerslörungen wurden 
gezeigt. 

Der herzliche Beifall des überaus gut besetz- 
ten Säales war wohlverdient, A, K, 


Morà an einer Greisin 


Am Mittwoch, dem 1. März, wurde die 
72jährige Polin Wiktorja Mikolajezyk su 
ihrer Kellerwohnung in der Meisterhausstraße 
Nr, 31 mit zahlreichen Kopfhiebverletzungen 
ermordet aufgefunden, Bei der Ermördetan 
handelte es sich um eine Grelisin, die körper- 
lich stark behindert war und in äußerst Ärm- 
lichen Verhältnissen lebte. Da bei der Er- 
mordeten zahlreiche framde Personen ein- und 
auszugehen pflegten, gestalteten sich die Er- 
mittlungen besonders schwiorig. Trotzdem ge 
lang, es der Kriminalpolizei bereits am 2, März, 
den Täter in der Person des 38jährigen Polen 
Stefan Mikolajcezyk zu ermitteln und fest- 
zunehmen, Der Mörder hat die Tat ausgeführt, 
ùm sich in den Besitz der wenigen Habsalig- 
keiten der Ermordeten zu setzen. Bei. seinar 
Festnahme hätte er die geraubten Sachen be- 
reits veräußert und den dadurch erzielten Er- 
lös In Alkohol umgesetzt. 


Verdunkelung von 18.30 bis 6.05 Uhr, 


Sendung für Kleingärtner.,. Am Sonntag, dem 
5. Mirz spricht Landesbundleiter Poepiau der 
Kleingärtner im Rundfunk in der Zeit von 6.45 bis 
t Uhr über „Saatkartoffel-Belleferung- 1944" und 
andere Fragen, ~ 


Briefkasten z Name usd Anschritt nennen. 


30 Rpf. Brielmarken bel 
fügen. Keine Rechtsauskünfte, Auskünfte unverbindlich. 

W. W. Vermutlich handelt es sich um den Ort Blendow, 
Kreis Grojec, Gen.-Gouv. Der Ort gehört zur evgl, Plarte 
Rawa Maz. 

ch, I. Wenden Sie sich an den von der Reichsithealer- 
kammer beauftragten Nachwuchsbetreuer; Cheidramaturg 
Merck, Städtische Bühnen, Moltkestraße, 

» R., Sie irren! Die Wirtschafterin spielte in der 
„Goldenen Stadt" Liselotte ‚Schreiner; 

hy K. Akademie f. angew, Kunst Miinchen, Die Anschrift 
genügt, di 

H. J., Froihaus, Um Schauspieler zu werden, muß man 
vor allen Dingen Talent haben, Das kann man allerdings 
nicht erlernen, Schreiben Sie an den von der Reichs- 
theaterkammer beauftragten Nachwuchsbetreuer, Chefdra- 
maturg Merck, Städtische Bühnen Litzmanostadt, 

W. S. Nach den Beförderungsbedingungen der Litzmann. 
stlldter Elektrischen Straßenbahn Ist das Schallnerpersonal 
verpflichtet, zuerst das Geld abzuverlangen und dann die 
Fährscheine auszuhlindigen. 

L Z Küttel, Moltkestraße 151. 


Hier spricht die NSDAP, 


Die Deutsche Arbeltstront, Krolswaltung Litzmannstadt, 
Hauptabtellung „Schulung. Nächste Schulung der Ortsoh- 
männer und Betriebsobmänner mit Stäben Donnerstag 
19,30 Uhr In den bekannten Schulungslokalen. 


Wietschaft der £. Z. Auch eine industrielle Anpassung im GG. 


Die Einführung der Einhelts- und Gruppen- 
preise Im Generalgouvernement, die das Amt für 
Preisbildung in der Regierung des GG. seit Be- 
ginn des Jahres 1044 verfügt hat, dürfte in mehr 
als einer Hinsicht Bedoutung für die wirtschaft- 
lich-Industrielle Entwicklung des Gebietes gewin- 
nen, Wenn sie AUSH AEHRAGHSE nur eine Anpassung 
des Preisrechtes im GG., an das im Reich geltende 
darzustellen scheint, gehen die sich daraus erge- 
benden Folgerungen weit darüber hinaus. Denn 
gerade dadurch, daß die neuen Preisverhältnisse 
neue Ordnung für den Rüstungs- und öffentlichen 
Bedarf setzen, schneiden sie die Frage der allge- 
meinen Kostenlage im GG. und damit die einer 
weiteren Leistungssteigerung an. Das ergibt sich 
besonders deutlich aus dem gegenwärtigen Stande 
in der Eisenwirtschaft, deren Preise durch zwei 
frühere Erlasse des Amtes für Preisbildung in 
denkbarem Ausmaß denen des Reiches angenlie- 
dert worden sind, Die Notwendigkeit dazu hatte 
sich aus dem Kostenunterschied beider Gebiete 
ergeben, der seinerseits wieder auf den besonde- 
ren., Verhältnissen des Generalgouvernements Vo- 
ruhte. Dieser Kostenunterschied wird zum "Teil 
durch vom Relch DEESUEREICUNE Beträge nusgenli- 
chen; sie werden gezahlt für Rohelsen, Rohstahl 
und Walzwerkerzeugnisse und entsprechen durch- 
weg den von der Prüfungskommission vorgeschla- 
genen Sätzen. Damit, entfällt nunmehr für die wel- 
terverarbeitende Indtıstrie der Einwand höherer 
Einstandspreise für das- zu verarbeitende Eisen. 
Die Einführung der Einhelts- und Gruppenpreise 
ist gemäß den im Reich ‘gemachten Erfahrungen 
geeignet, eine Massen- und Serlenfertigung in 
Gang zu bringen, da erstere auf die niedrigen Ko- 
sten einer solchen Fertigung abgestellt sind, Wäh- 
rend von der bisherigen Abrechnung Über die LSO. 
kein entscheidender Anstoß zur Aufgabe der über- 
nommenen Einzelfertigung und damit zur. Kosten- 
senkung ausging, dürfte er um so mehr von den 
Einhelts- und Gruppenpreisen zu erwarten sein. 
Denn die Mehrkosten, die in einer falschen oder 
veralteten Herstellungsmethode liegen, sind In den 
Einhelts- und Gruppenprelsen nicht abgegolten. 

Die Anpassung an Reichsgrundsätze und reichs- 
ERRUCHR Regelungen trägt den besonderen Ver- 
hältnissen im Generalgouvernement Rechnung. So 
muß einerselts die Berechnung der Einheits- und 
Gruppenpreise einen Preisausgleich berücksichti- 
gen, zoforn etwa das Erzeugnis in reichnelgenen 
Einrichtungen oder mit Beutemaschinen hergestellt 
wird. Andererseits können Unternehmen, denen 
unter Berücksichtigung ihrer Koston- und wirt- 
schaftlichen Gesamtlage die Lieferung zum fest- 
gesetzten Einheits- oder Gruppenpreis nicht zuzt- 
muten Ist, beim Öffentlichen Auftraggeber die Um» 
stufung in einen höheren GEUpRenprels beantra- 
sen. Darüber hinaus ist die Möglichkeit geschat- 
fen, in Sonderiällen mit Zustimmung der zustän- 
digen Stellen Ausnahmepreise zu berechnen, Unge- 
wöhnliche und unverschuldate Hemmnisse eines 
Betriebes werden demgemäß berücksichtigt. Sie 
sind jedoch kein Freibrief, der gestattet, in der 


Die Türe wird geöffnet, atemlos sagt eine 
Stimme’ eine Nachricht, 


„Großmutter!" flüstert der 
„Großmutter, mein Kind ist dal" 


Selig lächelnd sinkt der Kopf der Mutter 
zur Seite. Den kraftvollen Schall des Lebens, 
die Tritte, mit denen ihre Kinder zu ihrem 
Sterbebette stürzen, hört sie als letztes vom 
Leben, f 


junge Vater, 


"— ip 


Zu ihrem 65. Geburts- 
tage am 9. März 


Handlung, Bild und IADE: geradezu -begitickend 
auflöst, „Schöne Agnete", „Die Domina” und „Che- 
valier erpänt' selen als weitere, sehr bekannte Bei- 
spiele genannt, Knapphelt; Bildkraft und Fülle 
eignet allen diesen Balladen in gleicher Welse. 
Sinnliche Anschauung und gedankliche Kraft wir- 
ken hier In einer starken, unauflöslichen Verbin- 
dung, die in eine formal vollendete Fassung eln- 
geschlossen ist, „Gedichte (1001), „Balladen und 
Lieder" (1907), „Gedichte und Spiele" (1015) lauten 
die Titel der Gedichtbände von Agnes Miegel, 1027 
hat die Dichterin diese Worke in den „Gesammel- 
ten Gedichten‘ vereinigt, — Erzlhlende Prosa hat 
Agnes Miegel in den Bänden „Geschichte aus Alt- 
reuen und „Schöne Malone" (beide 1026) ge- 
oten; Es sind Erzählungen von kraftvoller Ge- 
drungenhelt, die von Wesen und Geschichte ıhrer 
ostpreußischen Holmat künden. 1942 Ist Agnes Mie- 
gel mit dem Dichterring für dus beste Werk des 
ancon über den deutschen Osten ausgezeichnet 
worden, 


Ooneralfeldmarschall von Moltke galt bekanntlich “als 


grohe Schweiger”, Eines Tages verstichte ihn bei éiner 
Gesellschaft seine Tischdame um leden Preis In-ein länge 
res Gcsprlich zu verwickeln. „Melin Gatte hat mit mir 1% 
wettet’‘, sagte sie schließlich, um"ihren Nachbarn endlich 
zum Reden zu bringen, „das Sie nicht mehr wie zwei Worte 
mit mir wechseln würden. Wer ton uns delden hat nun 
eigentlich diesa "Wette gewonnen?" „Ihr Gatte™, lautete die 
trockene Antwort des Generalleldmärschalis 


bisherigen. Weise weiterzuarbeiten, Vielmehr sollen 
durch die Einzührung der Einhelts- und Gruppen- 
reise gerade dia Unternehmen, die dabei ihr Aun- 
angen bisher nicht fanden, voranlaßt werden, ihre 
ganze Kostenrechnung gründlich zu überprüfen, 
Die neue Prelssteigerung drückt Also auf die Ko- 
stenelemente, damit sich ein nouer Druck auf den 
Preis und eine Hebung der Leistung ergebe. 
Daraus lä0t sich natürlich nun nicht schließen,” 
daß die Industrie des Generalgauvernements und 
ihre Organisation es bisher versäumt oder ver- 
paoman habe, den Schwierigkeiten und anderen 
Verhältnissen, die die deutschen Batriebaführer 
und die deutsche Verwaltung bei der Errichtung 
des Generalgouvernements antrafen, ‘zu Leibe zu 
gehen, Vielmehr muß kinmal ausgesprochen wer- 
den, daß hier viel große und selbstlose Arbeit en 
leistet worden ist unter Bedingungen, die im Reich 
manchmal kaum für möglich gehalten würden. 
Hihgewiesen braucht nur zu werden auf die Rück- 
ständigkeit der chemals polnischen Industrie, die 
Andersartigkelt der Arbeiterachaft, «€ Ernlh- 
rungsläge und den steten und beträchtlichen Wech- 
sc] der Anforderungen, der sich aus dem Kriegs- 
geschenen ergab. Tausende von Betrieben mußten 
Iberprift werden, um die nützlichen nuszulesen; 
dieser Prozeß ist noch Im Gange. Immer wieder 
wurden und werden neue Leistungsreserven mobl- 
lisiert, obgleich sie oft längst erschöpft scheinen. 
Aus der Vielfalt der Probleme, die Überkommen 
sind oder neu- auftreten, ergaben sich die Aufga- 
ben der GG,-Industrie, Zu den. wichtigsten 'gehö- 
ren neben der technischen Ratlonalisieru die 
Ordnung des Rechnungswesens und die Verbesse- 
rung der Arbeltsbedingungen. Wio welt man in 
jener Hinsicht bereits gekommen ist, zeigt die Tat- 
sache, dan ab 1, Janunr 1044 der Mindestkontenplan 
für verbindlich erklärt wurde und daß am 1. Juli 
1944 der Normalkontenplan folgt. Darliber hinaus 
bringt die Neuordnung der Ernlihrungstrage be- 
reits wesentliche Erleichterungen. Die angekün- 


digte einheitilche Tarlfordnung für das ganze Ge- 


neralgouvernement stellt, die Entlohnung Im Ak- 
kord in den Vordergrund und schafft im Zusam» 
menhang mit einem Prämlensystem eine einheit- 
liche Lohngrundlage. Die Heranbildung eines Fach- 
arbeiterstammes ist durch verschledene Maßnah- 
men eingeleitet, Erfahrungsaustausch und Arbeits’ 
Komeinschaften der Beirlcbe bereiten den Boden 
für Serien- und Massenanfertigung vor. Dabei 
gehen In allen Fällen wirtschaftliche Organisation 
und wirtschaftliche Praxis Hand in Hand, 

Das Ziel, sich der Wirtschaft des Reiches anzu- 
passen und. sie zu ergänzen, wird im Generalgou- 
vernement mit ganzer Kraft verfolgt, Die Einfüh- 
rung der Einhelts- und Gruppenpreise dürfte die 
Entwicklung fördern, indem sie zur Kostensen- 
kung und neuer Leistungssteigerung dringt. Und 
wenn der Ertolg zunächst auch nur gering er- 
scheinen sollte, Ins Gewicht fällt er, da der Jah- 
renabsatz der GG.-Industrie berelts mehrere Mil- 
liarden Zloty beträgt, Womit zugleich ihre Bedeu- 
tung gekennzeichnet ist. 


Dichter und Kämpfer aus deutschem Blut 


In der faimanisehen Reihe .Vermichtnis und Auftrag" 
bringt der Verlag Georg Truckenmüller in Stuttgart Lebens- 

bilder großer Deutscher heraus, die sich als Kämpfer und 

Künstler, Dichter und Deüter, Forscher und Führer ausge- 

zeichnet und Ihr persönliches Schicksal unter das größere 

der Nation gestellt haben, Der Verlag. gibt mit diesen 

Bändchen, die bel ihrem billigen Preis (Pappband mit 90 S. 

1,50 RM.) echte Volksbücher sind, einen wichtigen Beitrag 

zum Aufbau eines natlonalsozialistischen Welte und Mens 

schenbildes. Vor uns liogen fünf neue Bände dieser Reihe, 

die geeignet ist, die keintige Ahnenkette des deutschen Vot- 

kes aufzubauen. Friedrich Franz von Unruh behandelt 

Friedrich Hölderlin, Ulrich von Hutten und Johann Gottlieb 

Fichte, Er deutet Hölderlin als den politischen Ruler, der 

in Zeiten politischer» Nacht ‘und Verzweillung den Glauben 

an eln unzerstörbares Deutschland und an eine deutsche 

Befreiung aufgerichiet hat. Hutten ist Ihm Vorklimpfer 

deutschen Aufüruchs, der im Schicksal, gehärtete und zum 

Mythos deutscher Gesinnung durchgebrocheng Streiter gegen 

Wucherlum und -Dunkelmiuneratmosphäre, Fichte «der Kln- 

der doutscher verantwariuag, der den Mut nulbrachte, das ° 
Signal zur Befreiung unter den Augen feindilcher Balonette 

zu geben, Das Werk des Mystikers Meister Eckchart hebt 

Rudolf Bachofen aus dem Streit der Konlesslonen heraus 

und begreift es aus dem Aufrulir deutscher Seele genen 

undeutsche Bindungen, als einen Kämpfer, der ohne Rück- 

sicht auf den Lehrstreit der SaroDE zu den tiefsten 

Lebensgehelmnissen deutscher Frömmigkelt vorstieß, Ganz 
anders: als die landläulige Kunstwissenschaft deutet Max 
Wegner das Werk des großen Biidschnitzers Tilman Rienen- 
schneider. Er löst dieses Werk aus allen Konfessionellen 
Bindungen und stellt os mitten hinein in- die deutsche Not 
und das völkische Ringen seiner Zelt, die elne Zeit des Ums 
bruchs und der Umweorlung aller Werte. war,  Dürch vore 
zügliche Bildwiederguben der Werke Riemenschnelders und 
durch bisher noch unverölfentlichte Angaben Über sein Les 
ben wächst dieses Buch über die konkrete Darstellung des 
Menschen Riemenschneider hinaus zum Abbild seiner Zeit 
In diesem Einglledarn großer Persönlichkeiten in den Geist 
und die'Schichtung ihrer Zeit ruht überhaupt die Bedeutung 
dieser bebilderten Bücher der germanischen Reihe „Ver- 
mächtnis und Auftrag", die Kunst» und jGelstesxeschichte 
mit den Augen des politischen Monschen "sehen und beide 
zur. Harmonie deutschen Kulturschuf cna vereinen. 

$ Dr; Kurt Pfeiffer 
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1 unseres 


\PAULA MOCH geb, Meier, 


Aus unserem Warthelanad 
T 
Der Oberbürgermeister 


Mit dem Amt eines Oberbürgermeisters 
verbindet man allgemein unwilikürlich den 
Begriff einer großen, verwaltungsmäßig ge- 
schen, einer sogen, kreisfreien Gemeinde, die 
dann meist elne ‚ausgesprochene, Großstadt 
ist. 'So ist es uns geläufig, doch Ausnahmen 
bestätigen die Regel. So lernten wir dieser 
Tage einen Mann kennen, dessen Verwaltunge- 
arbeit sich durchweg auf dem Lande abspielte 
und dessen betreute Bewohner auch ausnahms- 
los Bauern, wären, der uns aber dennoch als 
„Herr Oberbürgermeister“ vorgestellt wurde. 
Und es wär sicher, daŭ dieser hohe Titel dem 
ruhigen, würdigen Mann bäuerlichen Schlages 
durchaus zu Gesicht stand, 

Und wie er sich um Wohl und Wehe seiner 
Bauernfämilien, die unter der Knule des Bolsche- 
wismus so viel unsagbares Leid vor Ihrer end- 
gültigen Befreiung erdulden mußten, annahm, 
‚entsprach ganz der 
eines führenden Stadtvaters. Dieser Bauer aus 
der deutschen Schwarzmeersiedlung Simons- 
feld, die jetzt geschlössen im Kreis-Auffang- 
lager Tuschin auf ihren Arbeitsplatz wartet, 
erlebte in seiner Wahlheimat die Befreiung 
durch die deutschen Truppen. Er wurde dann 
nicht nur zum Oberbürgermeister seines eige- 
nen Dorfes,,sondern einer Reihe von Gemein- 
den eingesetzt.‘ So wurde dieser gewisser- 
mäßen mehrfache Bürgermeister unter dem 
Namen „Oberbürgermeister“ eingesetzt. -Und 
dieser ländliche Oberbürgermeister konnte be- 
richten, mit welchen Druckmethoden die So- 
wjets auch das letzte Getreide bei den enleig- 
neten Bauern herausholten. „Es ist vorbei, wir 
sind daheim", das ist die qroße Wandlung un- 
serer Schwärzmeerdeutschen bei aller düsteren 
Erinnerung, oe. 


Gauhauptstadt 


WH. Von der Reichsuniversität. Reichs- 
minister Rust hat auf Antrag des Vorsitzenden 
des Reichsstudentenwerks den Universitäts- 
kurator Dr. Streit in Posen von dem Amt 
des Geschäftsführers des Reichsstudentenwerks 
entbunden. Zum kommissarischen Leiter des 
Reichsstudentenwerks wurde Dr. Otto Reise 
bestellt, 


Litzmannsladt-Land 


Ein Sparkassenbuch als Geschenk. Bei der 

Eröffnung des neuen Mütterheims der NSV. in 
Strickau überreichte der Kreisleiter für den 
ersten dort geborenen kleinen Erdenbürger ein 
Sparkassenbuch und seiner Mutter gleichzeitig 
ein Blumenangebinde. . 
_ d Ein Nachmittag für die Eltern. Die Hiller- 
Jugend des Standortes Andreshof hat die El- 
tern für Sonntag um 15 Uhr nach Kirschberg 
eingeladen, um ihnen ein paar frohe Stunden 
zu bereiten, Trotz ihres harten Kriegseinsatzes 
im HJ,-Dienst, in der Schule und im Beruf 
pflegen die Jungen und Mädel immer noch 
den Frohsinn und erfreuen die Erwachsenen 
mit ihrer unbeschwerten Art, 


Pr VE. EEE EEE EEE 
“FAMILIENANZEIGEN 
omenan aea ameen e me amia me a aaan a 


INGRID. Die glückliche Geburt 
ersten Kindes , zeigen 
hocherfreut an: Dora Schind- 
ler geb. Knauf, Paul Schind- 
ler,,z. Z, Wehrmacht, Litzmann- 
mannstadt, den 1, März 1944; z. Z. 
I. Städt, Frauenklinik; Robert-Kodı- 
Straße 13. 


Herbert Grzybowski u. 

Frau Hanni geb. Groß geben 
die Geburt Ihres Stammhalters HOL- 
GER-DIETMAR bekannt, Lilzmann- 
atadi, d, 2. März 1944; Schlageter- 
straße 106, 


EWE 28, 2. 1944. Assessor W al- 
ter Behr und Frau Mira geb. 
Bauer. Lilzmannsladt, 


Am 1,3. 
hach kurzer 
scher Krankheit 
ter, 
Schwester, 


Jahren. 


hause aus aul 


am 2. 3, 1944 


009 Unsere Vermählung findet am 
4. 3. 1944 um 18. Uhr in der 
Johanniskiräte, Luthersiraße, 


stalt. 


Ober. keit 


abzurufen, 
gelr, ARTUR MOCH. 


Ihre Vermählung am 4. 8., 11.3 

Uhr, geben bekannt: ERNST 
TAUTENHAHN, Rev.-Obltn, d. Sch.- 
Pol, und Frau IRMA verw. Haack 
treh, Hahn, Litzmannsladi, Glad- 
bacher Sitaße 11, 


Ihre om 4, März 1944,:um 16 
Uhr, In dar. Kirche in Sulzfeld 
slattiinende Trauung beehren sich 
anzuzeigen: Geir KARL HIMMIL, 
z. Z. bei der Wehrmacht, MARIE LE- 


te des 


schled am 1. 


9 n ch ti 11.30. Kdgd. Fig. 18.30 Passionsgd, P, 
WINSKI geb. Tabacznik. Litzmann- soinen er Pe nern Breyvogeln Straßburg, Linie 187; 10.3 
sladi, den d. März 1944, der, Deutschen Kirche In Brunn- 9] Gd.; 11,30 Kdgd. Elisabeth- (N 


Den Heldentod bei einem 
feindlichen Terrorangrilf 
starb im Einsatz mein tie- 
ber Mann, unser herzens- 
guter Vater, einziger Sohn und 
Bruder, der NSKK.-Rottenflihrer 


Gustav Bruno Kunkel 
im Alter von 41 Jahren. Die Be- 
erdirung tindet von der Leichen- 
halle in Görsau aus um 4, März 
1944 um 15,10, Uhr statt, 

In Uelem Schmerz: Dle trauern- 

do Gattin Wanda Kunkel, web, 

Delke, und Kinder: Harry, tong 

und Gerhard, sowie Eltern, Oe- 

schwister, Angehörige und die 

Kamaradon. 

Görntu, den 4. Mirz 1944, 


Tante 


ren, 
Entschlalenen 


Am 2. Mirz d, 1. entschilef sanft Plötzlich 


nach länger schwerer Krankheit 
unser heißgeliebter Sonnenschein 
Ingeborg Pegel 
Im Alter von 8 Jahren und 8 Mo- 
näten, Die Beisetzung der lieben 
Entschlafenen findet am Sonntag, 
dem 5, 3, 1044, um 14 Uhr vom 
Trauerhäuse aus nach dem Fried- 
hof an der Artur-Melster-Sir, statt, 
In unfdßbarem Schmerz: Die El- 
tern Alfons und Frieda Pogel, 
gob, Glaser, die Urgrodmulter, 
zwel Omas, Onkel, Tanten, Vet- 
ter, Kusinen und, alie, die sie 
‚Aleb hatten. 
Liffinannstadt 5, 14, 
Frankenstraße. 108, * 


Kender Sohn, 
Schwiegervater 


. 3, 1944, u 
Leichenhalle des 


hohen Pflichtauffassung' 


1944 entschliet 
schwerer 


Schwiegermutter, 
Schwägerin und Tante 
Pauline Kirsch 
geb, Friedenstab, im Alter von 75 


Die Beerdigung Inder am 
5. 3, 1044 um 14 Uhr vom Traler- 


Wilhelmswalde statt, 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
‚lanowka, Bahnhats 10, 


Nach langem schwerem Leide 
čs Gott dem Allmächtigen gefallen, 


liebten Gatten und Brüder, unse- 0 
ron Schwager und Onkel 


Alfred Bornack 


geb, am 27, 3, 
aus Bialystok, zu sich in die Ewig- 


findet am Sonntag, dem 5, 3, 1944, 
um 14,30 Uhr von der Leichenhal- 
Hauptiriedhols, 
Straße, aus statt, 
In tiefer Trauer: Q 
Die- Hinterbliebenen. 


Litzmannstadt, Moltkestr, 123, 


Ganz plötzlich -und unerwartet ver- 
3, 1944 
von 53 Jahren unser lieber Onkel 
und Schwager, der Outsbesitzer 


Otto Weingärtner 


Die Bestattung unseres lieben Ent- 


stadt (Osorkow) aus auf ücm Fried- 
hol daselbst statt, 

Die trauernden Hinterbliebenen, 
Brunnstadt, den 1. 3. 1044, 


Am 1. März 1944 verschied ganz 
plözlich und unerwartet meine in- 
ainstgellebte Gattin, Mutti, 
mutter, Schwoster, Schwägerin und 


Marta-Selma Nietz 


geb, Schmidt, im Alter von 61 Jah- 
Die Bes ung unserer Hoben 
nde 
dem 5, März 1944, um 13.30 Uhr 
von der Leichenhalle des Haupt- 
Iriedhofs, Sulzfelder Sir., uus statt 
(Straßenbahn Nr, 
in tiefer Trauer: 

Heinrich Nietz und Verwandte, 
Litzmannstadt, Buschlinie 87/13, 


und, unerwartet 
seinem vor einem Jahr xelallenem 
Jüngstem Sohn am 2. 
7 Ubr meln lieber Mann, treusor- 
Vater, 
und Bruder, 
Färherelmitinhaber 
Emil Schultz 
Im Alter von 63 Jahren, 
erdigung findet am Sonntag, dem 
5 m 16 Uhr von der 


straße aus statt, 
In tieler Trauer: Melida Schultz, 
geb. Matys, als. Gattin, Ernestine 
Schultz als Mutter, drol Söhne: 
Kurt, Emil und Heinz (z, Z. bel 
der Wehrmacht). swel Schwieger- 
töehter, drel Enkeltöchter sowie 
Re ts Beanie, 
t 


-Untere Bauern helfen mit den Endfieg zu erringen 


Auf einer großdn Bauernkundgebung im 
Schieratzer 'Theatersaal, der bis auf den letz- 
ten Platz. besetzt war, wurden die Pflichten des 
deutschen Landvolks in unserem gewaltigen 
Zeitgeschehen klar herausgestellt. Kreisbauern- 
führer Schwarz könnte neben den sp zahlreich 
erschienenen Bäuerinnen und Bauern auch 
Vertreter, Partei, Staat'und Wehrmacht, dazu 
zwei Referenten der Landesbauernschaft, will- 
kommen heißen, Der Kreisbauernführer über- 
reichte einer Reihe von Bäuerinnen und Bau- 
ern, die sich durch‘ihre tatkräftige Arbeit auf 
der Scholle auszeichneten, das vom Führer 
gestiltete Kriegsverdienstkreuz 2, Kl. 


‚Besonders eindringlich war der Schluß- 
appell, den Kreisleiter und Landrat Pfeiffer am 
Ende ‘einer ganzen Reihe von Erzeugungs- 
schlacht-Versammlungen an das Landvolk des 
Kreises.richtete. Er betonte, daß man diesen 
friedlichen Kampf um die Steigerung der Er- 
zeugüung mit dem Begriff einer Schlacht ver- 
binde, da doch vom Gewinnen dieser 'Erzeu- 
gungsschlacht der Endsieg Deutschlands in ent- 
scheidendem Maße abhängt, Mit diesem Rin- 
gen um die weitere Sicherung der Ernährung 
von Front und Heimàt werde aber gleichzeitig 
dafür gesorgt, daB es ein zweites 1918 in 
Deutschland nicht geben kann. 


Der'Kreisleiter dankte in diesem Züsam- 
menhang besonders den Landfrauen, die so tat- 
kräftig die schwere Arbeit der an der Front 
stehenden Männer übernahmen, Dann qab der 
Redner einige'Beispiele bekannt, die die 'Opfer- 
freudigkeit der Bauern im Schieratzen Kreis be- 
leuchteten, U, a. erwähnte er, daß ihm der 
Kreisbauernführer eine ansehnliche, WHW.- 
Spende in Höhe einer fünfstelligen Zahl über- 
qab, die allein die Ortsbauernführer mit ihren 
Mitarbeitern ganz aus eigenem Antrieb auf- 
brachten. Nach' einer. Abfuhr an kleinliche 
Miesmacher und Gerüthteverbreiter schloß 
Kreisleiter Pfeiffer verpflichtend für das Land- 
volk mit dem bekannten Wort des Führers: 
Das Deutsche Reich wird ein Bauernreich sein 
oder ‚es wird nicht sein! Der begeisterte Bei- 
fall, der der Ansprache folgte, zeigte, daß die 
Bauern ihre hohe Kriegsaufgabe voll begrif- 
fen haben! 


Vorher hatte der Abteilungsleiter der Làn- 
desbauernschaft, Marquardt (Posen), ebenfalls 
zur 5. Kriegserzeugungsschlacht aufgerufen, Je- 
der müsse sich der Pflicht bewußt sein, alles 
das von der Erzeugung abzuliefern, was unser 
Volk zu seiner Existenz braucht. Wehrmacht, 
Landvolk und Arbeiterschaft selen die wich- 
figsten Faktoren in unserem großen Daseins- 
xampf. Die Rolle des Warlhelandes In unserer 
Volksernährung habe erst kürzlich Reichsob- 
mann Behrens in Posen äAnerkennend hervor- 
gehoben. 

Zur fachlichen Seite sagte der Redner, daß 
wir das anbäuen müssen, was den höchsten 
Ertrag bringt, Für did Schweinezucht in Zucker- 
rüben-Betrieben sei es angängiq, zusätzlich 
Rüben für Fulterzwecke zu verwenden, was 
allerdings in stark zerkleinertem Zustand ge- 


Am 1, 3. 1944 nahm Goit der Herr 
mein heißgellebtes Kind, meine 
liebe Schwester i 


Helane Windisch (Widischkewltsch) 


im blühenden Alter von 21 Jahren 
zu sich, Die Bor diunE unserer 
teuren. ‚Entschlafenen tindet. am 
4. 3, um 36 Uhr von der Leichen 
halle des Friedhols Radegast aus 
statt, 
In tiefer Trauer: 

/ Mutter und Bruder, 
Litzmannstadt, Hohenstelner Str, 97.. 


anit 
heimtückl- 
unsere litbe Mut- 
Großmutter, 


dem Friedhof in- 


hat Evangelische Kirchen 


meinen Innigstge- 
d. P. Schedler; 10.30 0d. (++) 


1888, Umsiedier 


Die Beerdigung Gd, P. Schedier. 


Kraeter, Zdrowie (Panzerjägerstr, 
Sulzfelder 


109: 14 Kágd. Stockhol: 


P. Taube, 
Dobersteln; 19 Gd., P, Taube, 


im Ater Bl m (Au-Hiller-Str. 283); 10. 0d. 


Breyvogel; 14.30 Kágd.; 15,30 
18 Gd, P, A, Lölller. 


str. 42): 10 Gd. P, B. Löltier. 
Passionsgd, P, B, { 
9:30 Beichte, 
t 


Kagd, Pablanltz: 10 Gd (-H) P. 
12 Kdgd.; 


Grol: B| Sotiowka: 10 0d. (+ 


lisch: 9,30 Bel 
czewski; 11,30 


) P. Hildner, 


13.30 Kdpd.; 16 Geb,Std. Ev. e 
(Ludendorfisir, 56): 10 Kap 
Hildner, ‚Pablanitz: 9 Kdgd, 


Sonntag, 
R Pa Gomoinschalt (Fr.-Goßler-Str. 


8): 


schuhstr, 10: 15 Evangelis, 
12), agda: 8,45 Geb.Std.; 18 Evangelis, 


Nonnustr, 43: 9 Geb,Std.; 10 Gd.; 


gelig, 


folgte Evangells. Rudegast, 


3. 1044 um 7: Ø Geb.Std,; 15 Evangelis, 


Evang.-luti, Freikirche, 
Großvater, r j 


P, Mälschner-Maliszewskl, 
(Krefelder Str. 60): 10 Gd,; Do, 
Die Re- 


Andrespol: 15 Gd, P. Müller, 


Friedhofs Garten- 
P, Broyvogel, 


sterhaus- u. Kön.-Heinr.-Str.: 


6.30, 8 u. 9 hl, 


tags: Messe. 
gelegenheit: 


Sig. Reminiscere (+) bedeut. hi, Abdm, 

St. Trinitatis (am ponalannpinaa 8 
. Wu 
del; 14,30 Kágd.; 16 Taulen: 18 Gd, P. 
v. Ungern-Sternberg. Fig, 10.30 Passions- 
gd. (~+) P. Wudel; 19.30 Od. P, Schedler, 
Altersh.Kap, (Schlageterstr, 134): 10.30 
Beth. Zubardz (Bautüh- 
rerstr, 3): 9 Kdgd.; 10,30 Od, a: 
10,30 Lesegd.; 12 Kdgd. Sulzfelder Str. 
10,30 0d. P. 
v. Ungern-Sternberg; 15 Kdgd. St. Johan- 
nis (Kön.»-Heine.-Str, 60): 10 Gd. (++) P. 
Doberstein; 12 Kdgd; 15 Taulen; 18 ’0d, 
Fig. 10 Passionsgd. (+) P. 
Karlshof: 
10,30 Gd. Pr, Hochgeladen; 11.30 Kdgd, 
Fig. 18 Passionskd. P: Ettingar. St. Mat- 
+t) P. 
aulen; 
Fig. 10 Passlons- 
kd. P. Breyvogel; 19 Gd. P, A, Löffler, 
Amrumstr, 29; 10.30 0d, P. A. Lölller; 


li 


. 


St.-Panli-Gem. 

{DARHIEN Str. 85): 0,30 Buß- u, Betstd.; 
der 0, Gd,; 15 Kagd. Mi, 19.30. Passionsgd, 
St.-Petrl-Gem, 
19 Pas- 
sionsgd. P, Müller. Dreieinigkeitsgem. in 


~ Ev«roform. Kirche (Ecke Ludendorlt- u, 
Erh„Patzer-Stt.): 9 Passionngd, (im Saal) 


 Röm,-kath, Hi,-Kreuz-Kirche, AANA 

p . 
mëse, 8 für Litauer, 9 Singmesse, 10. 
Hochamt, 14 Tür WelBruthenen, 13 Spät- 
messe, 15 Taulen, 15.30 Kreuzweg, Werk- 
Beicht- 
täglich. von 7—09 u, sonn: 
abends 18 Uhr, Freltags 19,30 Passions- 


man mn m nn nn nn 
KIRCHLICHE NACHRICHTEN 


Fra 

1.30. Kdgd. Fig. 19° Passionsgd. 
10 Gd, (++) P, Winger; 11,30 
Müller; 
14 Taulen; 16 Evangelis. Pr. 
Müller, Fig. 19 Passlonskd. P. Planer, 
te; 10 0d. (-4-) P. Ma- 
dgd. In.d, Kirche, Turok: 
10.30 Od, (-+) P. Hassenrück; nk 

15 04. P. 
15 üd. Chr, 
8.45 
Geb.Std. (19,30 Evangelis. fällt aus). Bund- 
Ber ar or 

a 
landstr. 43; 8.45 Ocb.Std.! -18 Evangelis. 


= 18 
Evangelis. Nordernoystr, 14: 15 Evan- 
Karlshof, Edelmetallwog 7: 17.30 
Orline Zeile 65; 
15.30 Evangelis, Wirkheim, Schlageterstr, 


schehen muß, Schwieriger sel die Fulterfrage 
für reine Kartoffelbau-Beiriebe, die 20 bis 25 
Proz. ihrer Gesamtfläche mit Kartoffeln oder 
Hackfrüchten anbauen müßten. Trotz der knap- 
pen Kartoffelernte des vergangenen ‚Jähres, 
die auf die große Trockenheit zurückzuführen 
wär, müßten die vorhändenen Schweine unbe- 
dingt durchgehalten werden, wenn es nicht 
anders "gehe eventuell auch durch. Umsetzung 
auf andere Betriebe, Auch die Rinderhältung 
inüsse auf der Höhe bleiben, schon wegen des 
dadurch erzeugten, unentbehrlichen Düngers. 
Nöch mehr Beachtung müsse dem Zwischen- 
fruchtbau geschenkt und die Fultergrundlage 
‚auf eigener Scholle erreicht werden, Eine 
sicherere Schließung der Fettlücke als durch 
den Olfrüchteanbau geschehe durch Steigerung 
der Milchleistung bzw, durch sparsames Um- 
gehen mit der erzeugten Milch beim Bauern. 
Durch „Vormelken" für die Kälberaufzucht 
werde mancher Liter Milch zu weiterer Butter- 
erzeugung frei gemacht, Sachbearbeiter Kon- 
rad von der Landesbauernschaft sprach über 
die Pflanzkartoffel-Vermehrung im Wartheland, 
worauf wir noch zurückkommen. Kreisbauern- 
führer Schwarz schloß nach den Referaten mit 
der Versicherung, daß die Landwirtschaft des 
Kreises Schierat2 die Lücken schließen werde, 
die sich noch in der landwirtschaftlichen Pro- 
duktion zeigen sollten. oe, 


Auch „Grauschlachtung‘ wird bestraft 


Ba. Daß das Schlachten von Vieh ohne be- 
hördliche Genehmigung nach den, Kriegswirt- 
schaftsbestimmungen als sog. Schwarzschlach- 
tung schwer bestraft wird, weiß in Deutsch- 
land im fünften Kriegsjahr jedermann. In letz- 
ter Zeit mußten die Gerichte nun aber auch 
gegen Volksgenossen einschreiten, die qlaub- 
ten die Bestimmungen über die Erteilung von 
Schlachtgenehmigungen sehr „weitherzig" aus- 
Jegen zu dürfen, Schlachtungen auf Grund der- 
artiger erschlichenen oder ungerechtfertigten 
Genehmigungen werden als „Grauschlachtun- 
gen“ ‚bezeichnet, Meist handelt es sich dabei 
um Hausschlachtungsbewilligungen von Schwei- 
nen für Volksgenossen, die nicht in der Land- 
wirtschaft hauptberuflich tätig sind, Diesen 
därf eine Genehmigunn nur erteilt werden, 
wenn das Tier mehr als drei Monate in eigenen 
Stall mit selbsterzeugten Futtermitteln gehal- 
ten und temästet wurde,-Gegen diese Bestim- 
mungen hatte sich- Emanuel Nikolai aus Ma- 
riannenhof (Kr, Schieratz), der als Gemeinde- 
angestellter tälig war, vergangen, Er ver- 
schaffte sich ein Schwein von 224 kq und stellte 
den Antrag auf Hausschlachtung, wobei er 
wahrheitswidrigq erklärte, das Schwein drei 
Monate selbst gemästet zu haben, N., der seine 
Schlachtkarte selbst führte, unterließ absicht- 
lith die Eintragung der Schlachtung darauf. 
Die Strafkammer des Landgerichts In Kalisch 
verurteilte den Beschuldigten wegen Verge- 
hens gegen die Verbrauchsregelundgsstrafver- 
ordnung und wegen Falschbeurkundung im 
Amte zu einem Jahr vier Monaten Gefängnis, 


karte zur Verteilung: 
Fischhalle Nr. 1831 — Ende 
Follak, Alfons 

« Oampe, Robert 
Gebr. Griesel 
Hampel, Hugo 
Laudel, Klara 
Lück, Otto W 
Mewus, Oskar 


Mlindel, ‚Gustav, 
Owsiak, Karl 
Roth, Irma 
Skwirsch, Lorenz 


Zielke, Emma 


schnitt 1 der Fischkarte bei: 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


83/44, Ausgabe von Marlnaden und Räuchertischen, Bei nachstehenden Fisch- | Ufa-CasIno— Adolt-Hitler-St ft 
kleinvertelern kommen ab sofort 125g Marinaden auf den Abschnitt 2 der Fisch- 18.30 Uh t 


Fischhandlung, Hohen- 
steiner Str. 85 


i 2021 — 46 VOMI Litzmannstadt i + 1911 — Ende 
Außerdem erhalten die deutschen Verbraucher 135g Räucherflsche, Au 


Leslau i 


&. Die Fratellinis begeistert aufgenom 
Mit einem ausgezeichneten Programm Wë 
der Kreiskulturring Leslau - durch die 
pflichtung der „Fratellini-Schau“ auf, An 
Abenden war die Dietrich-Eckart-Halle 
füllt. Die meisterhäften Leistungen, 
dem Gebiete der Artistik, Akrobatik und I 
zenttik gezeigt wurden, waren der Bewe 
eine jahrelange intensive Trainingsarbeit: 
begeisterte Publikum dankte mit Beifall. 


L. Z.-Sport vom Tage 


Fußball-Sonntag in den Gauen PN 


Mit größter Spannung sieht man im La er ml 
Fußballer dem Ablauf der weiteren Entsch® 
gen in den einzelnen Gauen entgegen, Ein es 
Feld ist fir den Beginn der Endspicle, das Sés 
den 16. April angesetzt wurde, mit Mannsi a 
wie Dresdner SC, LSV. Hamburg, Schal 7, 
Bayern München, FC. 93 Mühlhausen, Desni 
VfB, Königsberg, TuS. Lipine und SW. Bird 
reits zusammen. Mit jedem Sonntag kvira 

Kreis der Gaumelster größer werden, und # 
' zum 5. März erwartet man den vorjährigon 
sterschaftszwelten im Kampf um die „Vict 
die KS. Saarbrücken. Aber auch der LSV: 
dürfte in Mecklenburg am Sonntag, falls er m 
härtesten Rivalen aus Rechlin zu schlagen ve : 
den 'Titelgewinn so gut wie sicher haben a 
Gaue Niederschlesien und Baden setzen Ihr Ir 
runde der Stafel- bzw. Gruppensieger aienti 
ihren hohen Favoriten Breslau 02 und VIR. 
heim ort, während In der Gruppe Böhmen 


LSV. Prag aufpassen muß, daß er keinestall# hon Stoc 
als 0:9 gegen NSTG. Budwels verliert, um Eau t 
Platz im ersten Endspiel noc 


i dieses Junge Tag 
endgültig zu belegen. "Als „Das Spiel des 4 
aber muß man diesmal die erste Begegnung 
schen den beiden pommerschen Staffelsiegern 
Füdnitz und HSV. Großborn betrachten ala? \ 
ungeschlagen, ja ohne jeden Verlustpunk N 
Endspiel kamen und in zahlreichen Freundsel dem 
begegnungen mit starken Mannschaften aus 1 
Reiche von Sonntag gut zu gefallen wußdten- 
den Püdnitzer Meister spricht die stärkere nm 
schaftliche Harmonie, tür Großborn das Seit 
denseln einiger bekannter SpielerpersönlichkeT 
wie Sold, Waßmer, Engelbracht und Halex: orl 
ben gibt es wieder eine Reihe welterer Vi 
sensldungen auf die Meisterschaft und für den # 
stieg. 


Gute Sprunglelstungen ` 


Den Höhepunkt der Winterkampfspiele IN 
Wehrmacht, Polizei und 44 In Lillehammer 
dete das überaus stark beseizte Springen. AlS = 
ster: erwies sich hier der 26jährige. norweßt 
44-Mann Löwstad mit Sprüngen von 44 und 
und der Note 213, Der sudetendeutsche, Stat Fo 
(Pollzei) belegte mit zwei Sprüngen von Je an 
und Note 183 den zwelten Platz, Uitz. Ihaselw. 
(Wh) mit Note 174,5 und Sprüngen von Je Deh 
In der Mehrkampfwertung belegten Stabstw. Ink 
Wm. Prinzing und Fr, Thomas (W1) geme (ei 
den ersten Platz. In der Altersklasse 1 _® 
Stabsfw, Holzl (W1) mit Sprüngen von 45 
43 m und Note 145,5, wihrend die Altersklasse 
von Obgfr, Huhn (Wh) mit Note 53,3 und SP 
gen 30 bzw. 35 gewonnen wurde, i 


HJ. im Schi-Vergleichskampf 


Der Tatra-Wintersportplatz Zakopane wird e 
18, und 19, März. der Schauplatz eines Schikam 
der Hitler-Jugend sein. An diesen Tagen We 
das HJ.-Gebiet Wien und die Jungen aus: dem 
neralgouyernement ihr Können auf den la 
Brettern "messen. 


Handball-Endspiel in Danzig, Die EntscheldfT 
um die Handballmeisterschaft des Gaues Denen : 
Westpreußen fällt am 19, oder 26, März zwl°Ch 
den Staffelsiegarn LSV, Rahmel und Reichs m 
SG. Bromberg, Es wird. nur ein Endrundenk# 
durchgeführt, N ‘ i 3) 


N 


FILMTHEATER 


„Wildvogel®, 

tungsfilm. Heute 11.45, m 

11:30 Uhr" und Montag und, DE 

11.45 Uhr Märchenspiele „Die # 

Raita Zieihenstrane 41 5 
apltol— Zlethen . 
13,45, 16.15, 18.45 Uhr, sonnta 


Nr, 2021 — 3450 
u. -401 — 800 
s. 3121 6450 
s» 871 — 1850 / 


„ 1191—2640 hi 
„ 1511-3260 | 1030 Uhr, Nur ble Montag! + lj 
brochene Krug”. 

t den Ab- | m 2. Baba, eterstraße 9, 
Enro 7a 18.30 Uhr. Frstaut 


Bauer. Erih Nr. 2701 — 3050. Ltk, Olto Nr. 4201 — 4470 More 
Braun, Else .. A721 5320 Mewis. Oskar. 5021—6340. 1 jean Dane tape TR, NOCH 
Bruck, R “ 5201— 5970 Müller, Julius.  . zo —2210 |Ula-Rlalto 7 Melaterhauants o 
Brost a a Ro Mandel Mublav u 924134007 | "Maren 9,30 ad 11190 Uue und Al 

” = oth, Irma ” = 

a ru A Aid, 5 Bi | en a 

s — wirsch, Lorenz „ p 2i ‚ 

~ 68591 — 7590  Fischhandiung, Hohen. Palast — Adoit-Hitler-Straße f 


8231 — 8780 
15431 — 16 430 Zielke, 
a 3551— 3820 


a 
Auf den Abschnitt 


Litzmannstadt, den 3., Mirz 194 


Mit dem 1. März 1944 sin 
stillende Mütter außer Kraft gesetzt. 
zur Verteilung, dieselben tragen hellbraune Farbe. 


Diese 
1, März 1944 bis zum 31, Mal 


Ausweis lür Berufstätige, 
andacht, 


Kalisch, den 25, Februar 1944, 


Tuchingan: 10.45 Hochamt, Pa» 
blanlız: 8 hi. Messe, 10 Hochamt, 15 
Kreuzweg F 


Grlech,-kalı, Kirche, Gartenstraße 22;) Städt. Bühnen, 
0.30 hl, Messe, 11 Hochamt, Sonnabend, d 


VERLOREN 


Verloren Miöchtutterkarte für leichtar- 
beitendes Pferd. Gegen Belohnung 
abzugeben: Karl Simon, Alexanderhof- 
straße 86, Fleischerei, 


Sämtliche Lebensmittelkarten für: 3 Per- 
sonen, 1 Fisch- und 1 Raucherkarte 
sowie Haushaltsausweis und Volksliste 
auf den Namen Pelagja Ber 
verloren, Gegen Belohnung abzuge- 


ben Karlshof, Manganwer 4/6. 

Kleinen braunen Kolfer, Inhalt: ein Paar 
welße Turnschuhe, in der Zufuhrbahn 
60 «Nertal — Litzmannstadt) am 
1. März 1044, gegen 8 Uhr, an der 
Haltestelle Tierpark liegenkelassen. 
Ehrlicher Finder wird gebeten, gegen 

` Belohnung den Koller und die Schuhe 
Aongenen: Litzmannstadt, Buschlinie 

a W, 8, 


Am 29. 2, im Geschäft Neurode in der 
Adoll-Hitler-Str. 167, Haushaltspad auf 
den Namen Eduard Sperel abhanden- 
gekommen, Der ehrliche Finder wird 
gebeten, Ihn gegen Belohnung Luther- 
straße 7, W, 12. abzugeben. - 

Lohnabrechnungshefte mit Anmeldungen 

zur Krankenkasse, Invalldenversiche. 

PUT RAEHTLRD; Lobnsteuerkarten 1942 tür 

gefolgschaftsmitgiieder der Firma Ger- 

hard Roth und Else Hage, Andreshof, 
verlören. > 


ZUGELAUPFEN 


Rohpinscher am 1. 3, 1944 zugelaufen, 
AUHRDE bei Zoll,  Schlagetersiraße 


. . . ‘ 


. 


Male! Ga el 
„Paganloi", 


Sonnabend,’4, 3 
Fr 


schlossen. 


Kabàrett 


s100prozentiges 


programin. 
auch 14 Uhr, Vi 
Straße 67 und an 


01-40, 
Goethe-Apotheke, 
136; 
80; 


Achtung! Hitler-Str, 


Tauschanzolgen und 


221.60, - Heerstr, 
ke, 107-15, 


Straße 90, 


Danksagungen 
I 


en wo 
Anzelgenleltung, 


steiner Str, 85 
Emma “ 
VOMI Litzmannstadt ., 


u 2781 — 2050 
2 der Fischkarte bei Owsiak Karl Nr, 51—135, Bei den Fisch- 
kleinverteilern, die Marinaden vertellen, kommt auch an die deutschen Verbraucher 
Heringsalat ohne Anrechnung aut die Fischkarle zur Verteilung.” 

r . 


Der Oberbärkermaister — Ernährungsamt Abt, B. 


NSDAP. Kallsch, Bevorzugte Abfertigung tür werdende und stlllende Mütter.. 
sümtliche Bovorzurtenauswelse für werdende und 
Ab i. März 1044 gelangen neue Ausweise 


1944. Nach 17 Uhr haben die hellbraunen Bevor- 
zugtenauswolse für werdende und stillende Mütter nur Gültigkeit mit dem grünen 


THEATER 


[Ba K 
Gastspiel Harald Junk, Reriln „Pranqulta® 
- | S-Miete. Teilverkauf. — Sonntag. 5. 3., 14 
Gastspiel Harald Junk,Berlih.Prasquita®, 
“Ka A kauft. 18,30 Zum letzten 


teier Verkaul, 
6. 3., 19 Uhr „Don Gl mit den grinen 
Hosen“, KAF. 1. Teilverkauf, — 
tag, 7. 3u 19 „Don Gil mit den grünen 
Mosen“, KdF, 5, Tellverkauf, 


ann Kammerspiele, Gen.-Litumann-Str. 21, 


reler Verkaul. — Sonn- 
schlossen, — Mon 


Kabarett „Tabarin“, Schi 
Im März das große Schlager- 
Morgen 2 Vorstellungen 14 und 18 Uhr. 
Vorverkauf 12—14 Uhr. 


Apollo-Varlet6, Adoif-Hitler-Str. 243, 


2 
Gastspiel Liane und Jeanette, das beste 
deutschd Damenduett mit 
Tanzschau uud das große Weltstadt- 
Werktag: 18,30, sonntags 
orverkauls Adalk-Hiller- 


mm nn nn m tn m m ae 
Nacht- u. Sonntagsdienst Wer Apotheken 
į In Litzmannstadt - 


Dienstberelt Gruppe I: Askulap-Apothoke, 
1 General-Litzmann-Straße 


Hansu-Apotheke, 
Hirsch-Apötheke, 


128-06, Oststr, 54; 


2.2741 — 2880 
3781 — 4120 
-471 — 660 


13.30, 16, 18,30 Uhr „Der Junge 
Sonnabend u. Sonntag 10 u. 12 Uhr 
vorstellungen „Heute abend bel mi 

Adler — Busehlinie 123, Par! 
16 und 18.30 Uhr, sonntags Kr) 
Uhr, Sonnabend und Sonntag 18. 
n eutache „LIO 

ée Täglich 13,30, Ph 
-9.30 und 11.30 Uhr Märchen „TR 
Tralala“, i 

Corgo — Schlareterstrane 55. Pr: 
13.30, 16, 18.30 Uhr „Das Indische 
mal, ‚Teil, ‚ 

Gloria — i.udendorttstrane 74/76, i 
16. 1830 Ubr, sonntags auch nx. 
„Schritt Ins Dunkel, A. 

Mal — König- Heinrich-Stralle Ngee 
14, 16, 18.80 Uhr „Fräulein Frats 

moga — Bunchlinie 17. 
16 und. 18.30 Uhr, sonntags au 1 
Uhr, Sonnabend und Sonntag 18; 

hienlund”. 


Ausweise gelten vom 


Theater Moltkestr. | 
18.30 Uhr 


Harald Junk, Berlin nen 
— Montag, KEN sonntags A 
Roma — Heerstraße 84. RAS 
14, 16, 18.30 Uhr, sonntags. # 
Uhr „Der Herrscher", ** - 
Wochenschau- Then r 
Isterbausatr, 62. Täglie 
10 bis 20 Uhr; 1. Vol 
6.3,| der Sahara, 2, Sonderdienat, $ 
Gas Pan: 4. Die neueste Wochen 


EPONA GARNO] nd 


opoe! 


#7 
ji 
j! 


9 Uhr „Der Bräuligam 


Dienstag, 7. 


— Varieté 


he ieh" ý 


eterstr. 94 
rogramm! 


or j aad 2 
Virkheim - K erspielda 
nel und 19 Uhe „Toll Naca igi | 
N r Kite 
rlaua*." Sonnabend 14 Uhr, “ijo 
Gehe sah ger Te 
Ss nntapel 
paan die Musik spielt Aal sel 
14 16.30. ee Ya einebe! 
schall",® $ 


Varieté" im Mir 


er inten. 


der Abendkasse. 


15; 
21861, Ostlandstr 


£ 


Schlageterstr. | LöÖwenstadt— Filmtheater g 
Fe Kalt: Am 4; und 5, 3, mine: per. f 
307:  Kurmark-Apotheke, | Bariss 16 und 18.30 Uhr R 
Löwen-Apotheke, chen". fi 1 
47; Möven-Apothe- Brunnstadt — ‚‚ichtgpiele ai 
Adoll-Hitler-Straße 165; 0.45 und 19 Uhr „Münchhaus 
Rheinland-Apotbeke, 149-91, Danziger| 1430. Uhr Kindervorstellungi ' 


große Spiel", 


